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1 Einführung 

Die Gemeinde Wanderup möchte mit der vorliegenden 34. Änderung des Flächen-

nutzungsplans (FNP) auf die großflächige Inanspruchnahme von Grund und Bo-

den durch die Entnahme von Sand und Kies reagieren und in der Konsequenz 

Konzentrationsflächen für diese Nutzungsform ausweisen. 

Um dafür die planungsrechtliche Grundlage zu schaffen, stellt die Gemeinde die 

34. Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) und als fachliche Grundlage die 

3. Fortschreibung des Landschaftsplans auf. Die abwägungserheblichen, öffentli-

chen und privaten Belange werden im Rahmen der Aufstellung der Bauleitplanung 

ermittelt, bewertet sowie gegeneinander abgewogen. 

Der vorliegende Entwurf zur 34. Änderung des Flächennutzungsplanes, beste-

hend aus städtebaulicher Begründung mit Umweltprüfung, wurde nach derzeiti-

gem Kenntnisstand und auf Grundlage vorliegender Karten- und Plangrundlagen 

sowohl überörtlicher als auch örtlicher Planungen (bspw. Landesentwicklungsplan, 

Regionalplan, Landschaftsrahmenplan, Flächennutzungsplan, Landschaftsplan, 

Abbaugenehmigungen) sowie Vor-Ort-Begutachtungen erstellt. 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung be-

rührt werden können, wurden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB am 21.11.2025 zur Ab-

gabe einer Stellungnahme aufgefordert. Dier frühzeitige Unterrichtung der Öffent-

lichkeit gemäß § 3.1 BauGB fand am 05.02.2026 statt. 

1.1 Lage, Situation und Flächennutzung 

Wanderup liegt westlich der Stadt Flensburg. Zur Gemeinde gehören neben der 

Ortslage Wanderup die Ortsteile Birkwang, Julianenhöh, Kieracker, Westerkjer, 

Grünberg und Kragstedt. Wanderup ist ca. 2.864 ha groß und zählt ca. 2.700 Ein-

wohner*innen, verfügt über ein Gewerbegebiet südlich der Bredstedter Straße, 

Einkaufsmöglichkeiten und Einrichtungen der Gesundheitsvorsorge befinden sich 

im Ortszentrum. Das geesttypische flach gewellte Landschaftsbild wird durch die 

intensive Agrarnutzung geprägt, Knicks gliedern die Landschaft. 

Der Abbau von oberflächennahen Rohstoffen findet vor allem im Nordosten der 

Gemeinde bis an die Grenze zur sich dort anschließenden Gemeinde Handewitt 

statt. Die durch den Nassabbau zurückbleibenden See bestimmen dort das Land-

schaftsbild. Im Rahmen des mit der Nachbargemeinde Handewitt betriebenen Vor-

habens „Seenland um Flensburg“ entstanden im Sinne einer Nachnutzung der 

durch den Abbau entstandenen Sekundärlandschaft ein Badesee, Wanderwege, 

Infopunkte und Aussichtsplätze, welche von Touristen und Einheimischen genutzt 

werden. 
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Im Zuge der 34. Änderung des Flächennutzungsplanes wird der Teil (ca. 1.150 ha / 

ca. 33 % der Gemeindefläche von 2.864 ha) der Gemeinde betrachtet, für den 

Rohstoffvorkommen oder Lagerstätten ermittelt wurden, um dann im Ergebnis ei-

nen Konzentrationsbereich für Abgrabungen oder die Gewinnung oberflächenna-

her Rohstoffe darzustellen.  

 

Abbildung 1: Lage des Plangebietes (Quelle Kartengrundlage: Topografische Karte (TK5) Lan-

desamt für Vermessung und Geoinformation des Landes S-H) 

1.2 Erfordernis und Ziel der Planung 

In der Gemeinde Wanderup besteht seit vielen Jahren eine kontinuierliche Nach-

frage nach Flächen, die für die Entnahme von oberflächennahen Rohstoffen (Kies, 

Sand) geeignet sind. Das Ziel der vorliegenden Planung ist es einerseits dieser 

Nachfrage gerecht zu werden und einen Beitrag zur Rohstoffversorgung der hei-

mischen Wirtschaft zu leisten. Anderseits ist es aus Sicht der Gemeinde notwen-

dig, die Flächeninanspruchnahme durch den Rohstoffabbau zu regulieren, da es 

noch eine Reihe weiterer von der Gemeinde zu beachtende Nutzungsansprüche 
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gibt. Hierzu gehören u.a. die Landwirtschaft, die Bereitstellung von Wohn- und Ge-

werbeflächen sowie die Freihaltung ökologisch hochwertiger Bereiche von Natur 

und Landschaft.  

Bisher erfolgte die Nutzung der Ressourcen nach der Verfügbarkeit von geeigne-

ten Flächen. Die Gemeinde konnte hier nicht regulatorisch eingreifen, da es sich 

beim Rohstoffabbau um ein privilegiertes Vorhaben handelt. Mit der vorliegenden 

FNP-Änderung wird das Ziel verfolgt, Konzentrationsbereiche (im Sinne von 

§ 35 Abs. 3 BauGB) für die Entnahme der Rohstoffe auszuweisen, um so den Um-

gang mit Grund und Boden zu ordnen. Bei Abbauanträgen sind die Darstellungen 

der FNP-Änderung als öffentlicher Belang zu beachten und können ggf. einem be-

absichtigten Abbauvorhaben entgegenstehen.  

Parallel wurde die 3. Fortschreibung des Landschaftsplans als fachliche Grundlage 

für die Darstellungen in der 34. FNP-Änderung erarbeitet. 

In der vorliegenden Begründung werden die Ziele, Zwecke und wesentlichen Aus-

wirkungen der FNP-Änderung dargelegt. Auch wird aus ihr das städtebauliche Er-

fordernis der Planung erkennbar. 

Zur Wahrung der Belange des Umweltschutzes wird eine Umweltprüfung durch-

geführt, in der die bauplanerisch relevanten Umweltbelange ermittelt, beschrieben, 

bewertet und in einem Umweltbericht dokumentiert werden. Das Ergebnis der Um-

weltprüfung wird im Umweltbericht dargelegt. Er bildet einen gesonderten Teil der 

Begründung. 

1.3 Rechtsgrundlagen 

Der vorliegenden Planung liegen zugrunde: 

• Gesetz über die Landesplanung in Schleswig-Holstein (Landesplanungsge-

setz), 

• Landesentwicklungsplan (LEP), 

• Regionalplan (RP), 

• Landschaftsrahmenplan (LRP), 

• Landeswaldgesetz (LWaldG), 

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), 

• Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG), 

• Baugesetzbuch (BauGB), 

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) und 

• Planzeichenverordnung (PlanzVO) 

• Genehmigte und im Verfahren befindliche Abbauanträge 
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jeweils in der derzeit gültigen Fassung. 

Weiterhin wurden die Vorgaben des Landschaftsplans (1997, 1. Fortschreibung 

2001 und 2. Fortschreibung 2002) und des Flächennutzungsplans (1973) einbe-

zogen. 

1.4 Vorgaben der überörtlichen und örtlichen Planung 

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzu-

passen. 

Vorgaben der überörtlichen Planung 

Der Landesentwicklungsplan (LEP, 2021) stellt das Plangebiet als Stadt-Umland-

Bereich der Stadt Flensburg dar. Die Fläche ist als ländlicher Raum dargestellt.  

Der Regionalplan (2002) stellt das Plangebiet als Ländlichen Raum dar. Im Norden 

der Gemeinde finden sich die Darstellungen Gebiet mit besonderer Bedeutung für 

den Abbau oberflächennaher Rohstoffe und unmittelbar östlich der B-200 Vorrang-

gebiet für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe. 

Die Regionalplan für den Planungsraum I (Neuaufstellung – 2. Entwurf 2025) stellt 

den Nordwesten zwischen den Ortsteilen Westerkjer und Birkwang sowie den ge-

samten Bereich nordöstlich des Dorfes Wanderup als Vorbehaltsgebiet für den 

Abbau oberflächennaher Rohstoffe dar. Es handelt sich um einen Grundsatz der 

Landesplanung. In diesen Gebieten sollen (die) Rohstofflagerstätten oder -vor-

kommen vorsorglich für eine Rohstoffgewinnung von irreversiblen Nutzungen frei-

gehalten werden. 

Im Norden des Gemeindegebietes findet sich beidseitig der Bundesstraße 200 ein 

Vorranggebiet für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe als Plandarstellung. 

Hierbei handelt es sich um ein Ziel der Landesplanung. Diese Vorranggebiete sind 

von Nutzungen freizuhalten, die den Abbau wesentlich erschweren oder verhin-

dern würden. Andere Nutzungen sind nur zulässig, wenn sie mit dem festgelegten 

Vorrang vereinbar sind. In diesem Bereich der Gemeinde findet aktiv Abbau statt 

bzw. sind Abbauanträge im Verfahren. Weiterhin wird der Norden der Gemeinde-

fläche als Vorbehaltsgebiet für den Grundwasserschutz dargestellt. Bis auf den 

Süden liegt das gesamte Gemeindegebiet in einem Stadt- und Umlandbereich im 

ländlichen Raum. 

Gemäß der Teilaufstellung des Regionalplans für Windenergie an Land (2020) be-

findet sich das Plangebiet außerhalb von Vorranggebieten für die Windenergieer-

zeugung. Im Nordwesten der Gemeinde (nördlich Kieracker) und im Westen (süd-

lich Westerkjer) verlaufen die Abgrenzungen der Vorranggebiete Windenergieer-

zeugung und der Vorbehaltsgebiete für den Rohstoffabbau unmittelbar nebenei-

nander. 
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Gemäß Karte 1 des Landschaftsrahmenplans (2020) liegt das Plangebiet inner-

halb eines Trinkwassergewinnungsgebietes. Im Osten der Gemeinde ist die Nie-

derung der Jerrisbek als Teil des landesweiten Schutzgebiets- und Biotopverbund-

systems dargestellt (Nr. 510 „Treenetal zwischen Oeversee und Treia“). Südwest-

lich von Wanderup findet sich das Gebiet Nr. 509 „Seelandmoor“. 

In Karte 3 werden Gebiete mit Vorkommen von oberflächennahen Rohstoffen so-

wie Bereiche mit klimasensitiven Böden (hier: überwiegend Jerrisbekniederung) in 

räumlicher Ausdehnung dargestellt.  

Vorgaben der örtlichen Planung 

Der Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Wanderup (1973) stellt das Plan-

gebiet als Fläche für die Landwirtschaft dar. Zwischen 1973 und dem Zeitpunkt der 

34. Änderung sind Flächen abgebaut und rekultiviert bzw. renaturiert worden. Dies 

betrifft u.a. diverse Flurstücke im Ortsteil Julianenhöh bzw. östlich B 200; südlich 

Oeverseering und nördlich Norderfeldweg. Da diese Genehmigungsverfahren ab-

geschlossen sind, erfolgt keine gesonderte Dokumentation. Für einen Teilbereich 

südlich der Ortslage Birkwang und nördlich der Bredstedter Straße läuft zurzeit ein 

Planfeststellungsverfahren. 

Zwischen B 200 und dem nördlichen Kamplanger Weg wurde mit der 21. Änderung 

Flächennutzungsplan der Gemeinde Wanderup und dem Bebauungsplan Nr. 15 

(Sonstiges Sondergebiet „Erdenwerk“) der Betrieb eines Erdenwerkes zulässig ge-

macht. 

Nördlich der Straße Norderfeld und östlich des Kamplanger Weges liegt die 

23. Änderung FNP und der Bebauungsplan Nr. 18 (Öffentliche Grünfläche – 

Zweckbestimmung Badeplatz“). Die Bauleitplanung dient der Absicherung der im 

Zusammenhang mit dem „SeenLand um Flensburg“ entwickelten Naherholungs-

nutzung. 

Mit der vorliegenden 34. Änderung FNP der Gemeinde Wanderup wird die 12. Än-

derung des Flächennutzungsplanes aufgehoben. Die seinerzeit auf der Fläche vor-

gesehenen Nutzungen finden nicht mehr statt bzw. werden durch die vorhandenen 

Abbaugenehmigungen (Az.: 661.5.01-28/85 und 661.5.01-05/07) abgedeckt. 

Der Landschaftsplan von 1997 stellt im Bereich der Gemeindeteile mit Rohstoff-

vorkommen und Lagerstätten kleinflächige Maßnahmen (Gewässerrenaturierung, 

Erhalt und Entwicklung von Gehölzstrukturen) sowie die Renaturierungsziele der 

Kiesgruben dar. Weiterhin finden sich westlich und östlich der Ortslage Wanderup 

Entwicklungsflächen für Wohnen und Gewerbe. 

Die 1. Fortschreibung des Landschaftsplans (2001) der Gemeinde Wanderup stellt 

im Norden einen Eignungsbereich für die Entnahme von oberflächennahen Roh-

stoffen dar. Diese Darstellung wurden nicht in den Flächennutzungsplan übernom-

men. Die 2. Fortschreibung betrifft die Umwandlung einer ursprünglich geplanten 



34. Änderung des Flächennutzungsplans  Gemeinde Wanderup 

„Flächen für Abgrabungen oder die Gewinnung oberflächennaher Rohstoffe“ - Entwurf - 

Pro Regione GmbH, Flensburg  6 

Fläche für die Neuwaldbildung in eine Fläche für Kiesabbau nördlich der Straße 

Norderfeld und östlich der B 200. Auch diese Darstellung wurde nicht in den Flä-

chennutzungsplan übernommen. 

Das Städtebauliche Standortkonzept (2019) der Gemeinde stellt den Bereich west-

lich der Ortslage Wanderup als potentiellen Entwicklungsbereich für Wohnen und 

Gewerbe dar.  

1.5 Interkommunale Abstimmung 

Gemäß § 2 Abs. 2 BauGB sind Bauleitpläne benachbarter Gemeinden aufeinander 

abzustimmen. Betroffene benachbarten Gemeinden werden im Rahmen der Früh-

zeitigen Unterrichtung nach § 4 Abs. 1 BauGB über die Planung in Kenntnis ge-

setzt und zur Abstimmung mit ihren Belangen aufgefordert. Einen besonderen Teil 

der Abstimmung mit der Nachbargemeinde Handewitt bildet das gemeinsame Vor-

haben „SeenLand um Flensburg“. Hierzu finden regelmäßige Konsultationen statt. 

2 Ausgangssituation 

2.1 Verkehrliche Erschließung 

Die verkehrliche Anbindung der bestehenden und im Verfahren befindlichen Ab-

bauflächen ist über das örtliche Straßennetz und die B 200 sowie die Bredstedter 

Straße gesichert. 

Mögliche bauliche Veränderungen an der B 200 sind im Rahmen der jeweiligen 

Genehmigungsverfahren mit dem LBV-SH abzustimmen. 

Die erforderliche Anlage von Zufahrten und die damit zusammenhängenden Er-

laubnisse für Sondernutzungen sind im Zuge der jeweiligen Genehmigungsverfah-

ren ebenfalls mit dem LBV-SH abzustimmen. 

2.2 Ver- und Entsorgungseinrichtungen 

Nachfolgend werden die örtlichen Gegebenheiten bezüglich der Ver- und Entsor-

gungseinrichtungen dargelegt. 



34. Änderung des Flächennutzungsplans  Gemeinde Wanderup 

„Flächen für Abgrabungen oder die Gewinnung oberflächennaher Rohstoffe“ - Entwurf - 

Pro Regione GmbH, Flensburg  7 

2.2.1 Wasserversorgung / Abwasser 

Die Wasserversorgung wird durch den Wasserverband Nord, Oeversee, sicherge-

stellt. 

Die Gemeinde verfügt über eine zentrale Ortsentwässerung sowie eine Kläran-

lage. 

2.2.2 Abfall 

Der Kreis Schleswig-Flensburg betreibt die Abfallentsorgung als öffentliche Ein-

richtung. Die Abfallentsorgung erfolgt gemäß der Satzung durch die Abfallwirt-

schaft Schleswig-Flensburg (ASF) in Schleswig. 

2.2.3 Strom / Gas / Telekommunikation 

Die Strom- und Gasversorgung in der Gemeinde Wanderup wird durch die Schles-

wig-Holstein Netz AG sichergestellt. 

Im Planbereich befinden sich Versorgungsleitungen, eine mögliche Umverlegung 

der vorhandenen Strom- / Gasleitungen ist im Vorwege mit dem jeweiligen Versor-

ger abzustimmen. 

Eine ausreichende Versorgung des Plangebietes mit Telekommunikationseinrich-

tungen ist sichergestellt. 

2.2.4 Brandschutz 

In der Gemeinde Wanderup besteht eine freiwillige Feuerwehr. Die Löschwasser-

versorgung kann sichergestellt werden. 

2.3 Natur und Landschaft 

Wanderup liegt im flachwelligen Landschaftsraum der Geest. Das Plangebiet 

selbst ist durch Splittersiedlungen sowie Einzellagen gekennzeichnet. Die landwirt-

schaftliche Nutzung und der Kiesabbau prägen das Erscheinungsbild. Als einzige 

großräumige prägende natürliche Landschaftsstruktur findet sich die im Osten der 

Gemeinde verlaufende Niederung der Jerrisbek. Zwei relativ kleine Waldflächen 

liegen im Süden und Osten von Wanderup. Knicks und Gehölzstreifen gliedern die 

Landschaft. 

Bedingt durch den hohen Grundwasserstand können die Rohstoffentnahmen nur 

im Nassverfahren erfolgen. Somit verbleiben nach Abbauende Grundwasserseen. 
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Vor allem im Nordosten der Gemeinde prägen diese Seen mittlerweile als bestim-

mendes Element das Landschaftsbild (Sekundärlandschaft). 

Das Relief ist vergleichsweise flach und steigt von Südwesten nach Nordosten 

leicht an. Im Bereich des Plangebietes bzw. der Gebiete mit Rohstoffen liegen die 

Höhen zwischen ca. 27 und 33 m NHN. Im Süden der Gemeinde, östlich der Orts-

lage Kragstedt, finden sich im dortigen Niederungsbereich Höhen zwischen 17 und 

21 m NHN.  

2.4 Immissionen 

Im Zuge der Rohstoffgewinnung kommt es zu Belastungen durch Immissionen wie 

Lärm, Abgase und Staub. Regelungen zur Reduzierung bzw. Vermeidung von Im-

missionen finden sich in den jeweiligen Abbaugenehmigungen. 

2.5 Archäologie und Denkmalpflege 

Im Norden der Gemeinde befinden sich die archäologische Interessengebiete 3, 

20, 21 und 22. Westlich der B 200 und nördlich der Bredstedter Straße liegen die 

Gebiete 2 und 4. Südlich der Bredstedter Straße sind die Gebiete 5 und 12 ausge-

wiesen. Auch östlich der Ortslage Wanderup sind archäologische Interessenge-

biete mit den Nummern 6, 7 und 8 benannt. 

Werden Abbauanträge für Flächen gestellt, die in einem der o.g. genannten Inte-

ressengebiete liegen, werden vom Archäologischen Landesamt Voruntersuchun-

gen durchgeführt. Kommt es zu Funden, erfolgt zunächst eine Dokumentation, ggf. 

auch eine Bergung von Fundstücken. 

Weitere Interessengebiete liegen außerhalb der rohstoffhöffigen Flächen. 

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht bekannt. 

2.6 Altlasten 

Für die Gemeinde sind im Altlastenkataster drei Standorte benannt. Diese liegen 

im Ortsteil Kragstedt, nordöstlich des Sportplatzes in Wanderup und am östlichen 

Ortsrand, südlich der Tarper Straße. Es handelt sich um Ablagerungen von Müll 

und Bauschutt. Die Flächen sind mit Boden abgedeckt. Für den Bereich der Roh-

stoffentnahmen sind keine Altlasten bekannt. 
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2.7 Mineralische Rohstoffe, geologische und bodenkundliche 

Grundlagen, Beschreibung der Rohstoffvorkommen, Pro-

duktion 

Geologische und bodenkundliche Grundlagen 

Neben dem Bericht des Geologischen Landesamtes zu den Rohstoffvorkommen 

im Kreis Schleswig-Flensburg (1989) und der Auswertung einer Vielzahl von Ein-

zelbohrungen (Archiv des Geologischen Landesamtes und Unterlagen einzelner 

Unternehmen) wurden die Geologische Übersichtskarte M 1:200.000, 

Blatt CC 1518 Flensburg (1993), die Geologische Karte von Schleswig-Holstein 

M 1:25.000, Blatt 1222 Flensburg Süd, (1995) sowie Literaturquellen wie Gripp, 

Schott, Woldstedt und Duphorn herangezogen. 

Vor allem durch die Vorgänge der letzten Eiszeit (Weichseleiszeit) treten im Ge-

meindegebiet Schmelzwassersande und -kiese auf (Näheres siehe 1. und 2. Fort-

schreibung Landschaftsplan). 

Raumbezogene Aussagen zur Rohstoffhöffigkeit 

Der o.g. Bericht des Geologischen Landesamtes weist für den Raum in dem auch 

die Gemeinde Wanderup liegt „Gebiete mit Lagerstätten“ und „Gebiete mit Roh-

stoffvorkommen“ aus. Einzelvorkommen (Lagerstätten) sind nicht benannt. Der 

Bericht und aktuelle Daten bilden u.a. die Grundlage für die Darstellungen im Re-

gionalplan. 

Gebiete mit Lagerstätten (Sicherungsbedarf A) 

Die Bereiche wurden weiträumig untersucht, es sind Aufschlüsse in weitem Ab-

stand vorhanden oder es liegen gesicherte geophysikalische Indikatoren vor. Ord-

nungsgemäß entnommene Proben sowie die wesentlichsten übrigen Abbaubedin-

gungen sind bekannt. Die Vorratsangaben haben eine maximale Toleranz von +/- 

30 % und 80 % Aussagesicherheit. 

Gebiete mit Rohstoffvorkommen (Sicherungsbedarf B) 

Die Flächenuntersuchung erfolgte durch Einzelaufschlüsse oder das Vorhanden-

sein von Rohstoffen ist nach vorliegenden geologischen, geophysikalischen und 

geochemischen Indikatoren anzunehmen. Qualitäten, mögliche Verarbeitungs-

technologien und die wesentlichen übrigen Abbaubedingungen können auf Grund 

von Analogien begründet werden. Die Vorratsangaben haben eine maximale To-

leranz von +/-30 % und 50 % Aussagesicherheit. 

Produktion 

Zurzeit stellen im Bereich der Gemeinde zwei Unternehmen unterschiedliche Pro-

dukte von Füllsanden/-kiesen bis zu Betonzuschlag her. Die Produkte werden 

überwiegend im lokalen bzw. regionalen Wirtschaftsraum für Straßen- und Deich-

bau, Betonerzeugung verbraucht.  
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3 Flächen für Abgrabungen oder die Gewinnung von Bo-

denschätzen (§ 5 (2) 8 BauGB) 

3.1 Vorgehensweise und Methodik 

Es ist Aufgabe des Landschaftsplans als Fachplan für Natur und Landschaft, deren 

Beschaffenheit und Entwicklung, die Grundlagen für die Darstellungen der 34. Än-

derung des FNP zu liefern. Dies gilt insbesondere für das Thema der Gewinnung 

heimischer Rohstoffe. Daher wurde die Vorgehensweise bei der Ermittlung der 

Flächen weitestgehend aus der 3. Fortschreibung des LP übernommen.  

Inhaltlich erfolgen zunächst die Ermittlung und Beschreibung von rohstoffhöffigen 

Flächen (vorhandene Planungen und Unterlagen, eigene Aktualisierungen, 

3. Fortschreibung Landschaftsplan). Um die Aussagen und die daraus resultieren-

den Darstellungen nachvollziehbarer zu machen und eine räumliche Strukturie-

rung zu erhalten, wurden in der 3. Fortschreibung des Landschaftsplans vier Teil-

bereiche definiert. 

 

  

Abbildung 2: Lage der Teilbereiche 
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Diese Herangehensweise erfasst die in den übergeordneten Planungen darge-

stellten Gebiete mit Lagerstätten sowie die Gebiete mit Rohstoffvorkommen ohne 

Unterscheidung. Die Praxis von Flächensicherung, Antragstellung und Abbau 

durch die Unternehmen zeigt, dass dort nicht zwischen Lagerstätten und Rohstoff-

vorkommen unterschieden wird. Die ggf. eigentumsrechtlich verfügbaren Flächen 

(Kauf, Pacht) werden zunächst im Auftrag der jeweiligen Unternehmen von Fach-

firmen abgebohrt und bewertet. Im Anschluss erfolgt eine Abwägung, ob zur Ver-

fügung stehenden Flächen einen Abbau lohnen oder nicht. Hierbei sind die we-

sentlichen Faktoren Menge und Güte der zu erwartenden Rohstoffe, Preis für den 

Grunderwerb bzw. Pacht und Erschließung. 

In einem ersten Schritt wird die unterschiedliche Raumnutzung beschrieben und 

graphisch dargestellt (vgl. Kap. 3.1 und Abb. 8-11 in der 3. Fortschreibung des LP). 

Zur Ermittlung von Flächen, die in einem weiteren Schritt als Flächen für Abgra-

bungen und die Entnahme von Rohstoffen in die 34. Änderung des Flächennut-

zungsplanes übernommen werden können, werden den Teilbereichen dem Kie-

sabbau widersprechende Planungen und Flächennutzungen gegenübergestellt 

(Vgl. Plan 5 - Zur Rohstoffgewinnung nicht geeignete Bereiche, 3. Fortschreibung 

LP, Anhang). Dies sind: 

• Lage außerhalb der Rohstoffkulisse und somit außerhalb des Vorkommens 

(SL 04) und der Lagerstätte (SL 03), 

• Bereits abgebaute und renaturierte Rohstoffvorkommen, 

• Landesweites Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem, 

• Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaf gemäß RP I 

• Klimasensitive Böden, 

• Moorböden und Anmoorböden, 

• Bauflächen, Bestand gemäß FNP, 

• Besiedlung, Entwicklung gemäß Städtebauliches Entwicklungskonzept, 

• Innerörtliche Grünfläche gemäß Städtebauliches Entwicklungskonzept, 

• Wald (Bestand und Entwicklung), 

• Raum mit besonders dichtem Knick- und Gehölzstreifennetz gemäß LP, 

• Räume zur Knickentwicklung gemäß LP, 

• Fließgewässerentwicklung, gemäß LP, 

• Räume zur Kleingewässerentwicklung gemäß LP, 

• Ausgleichsflächen, 

• Windplanung Kieracker gemäß der 35. Änderung FNP der Gemeinde Wan-

derup sowie 

• Vorranggebiete Windenergie. 
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Abbildung 3: Plan 5 aus der 3. Fortschreibung Landschaftsplan der Gemeinde Wanderup 

Auf Basis der Aussagen der überörtlichen und örtlichen Planungen werden die dort 

genannten Kriterien in „harte“ und „weiche“ Tabukriterien differenziert. 

Liegen folgende „harte Tabukriterien“ auf Flächen, die nicht für den Abbau von 

oberflächennahen Rohstoffen geeignet sind, führen diese zu „Ausschlussflächen“: 

• Lage außerhalb der Rohstoffkulisse und somit außerhalb des Vorkommens 

(SL 04) und der Lagerstätte (SL 03), 

• Bereits abgebaute und renaturierte Rohstoffvorkommen, 

• Bauflächen, Bestand gemäß FNP, 

• Besiedlung, Entwicklung gemäß Städtebauliches Entwicklungskonzept, 

• Innerörtliche Grünfläche gemäß Städtebauliches Entwicklungskonzept, 

• Wald (Bestand und Entwicklung), 

• Ausgleichsflächen, 

• Windplanung Kieracker gemäß der 35. Änderung FNP der Gemeinde Wan-

derup und 

• Vorranggebiete Windenergie gemäß Entwurf Regionalplan Planungsraum I 

(2025). 

Im Plan 6 „Weißflächenplan“ sind diese „Ausschlussflächen“ mit einer schwarz ge-

färbten Schraffur versehen. 

Liegen folgende „weiche Tabukriterien“ auf Flächen, die nicht für den Abbau von 

oberflächennahen Rohstoffen geeignet sind, führen diese zu „Abwägungsflächen“: 
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• Landesweites Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem, 

• Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft gemäß RP I, 

• Klimasensitive Böden, 

• Moorböden und Anmoorböden, 

• Raum mit besonders dichtem Knick- und Gehölzstreifennetz gemäß LP, 

• Räume zur Knickentwicklung gemäß LP, 

• Fließgewässerentwicklung, gemäß LP und 

• Räume zur Kleingewässerentwicklung gemäß LP. 

Diese „Abwägungsflächen“ sind im Plan 6 „Weißflächenplan“ farblich abgesetzt. 

 

Abbildung 4: Plan 6 aus der 3. Fortschreibung Landschaftsplan der Gemeinde Wanderup 

3.2 Abwägung 

Die in den Plänen 5 und 6 aufgeführten weichen Tabukriterien, werden in einem 

nächsten Schritt im Plan 7 „Abschichtung“ zusammengefasst in Abwägungsflä-

chen mit vielen Restriktionen und in Abwägungsflächen mit wenig Restriktionen. 
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Abbildung 5: Plan 7 aus der 3. Fortschreibung Landschaftsplan der Gemeinde Wanderup 

3.2.1 Abwägungsflächen mit vielen Restriktionen 

Die zunächst zusammen genannten „weichen Tabukriterien“ unterscheiden sich in 

solche, die einem Kies- und Sandabbau tatsächlich widersprechen, da es bei 

Durchführung der Kies- und Sandentnahme voraussichtlich zu einer Schädigung 

des Schutzgegenstandes kommt. Dazu sind folgende Kriterien zu zählen: Niede-

rung der Jerrisbek mit dem landesweiten Schutzgebiets- und Biotopverbundsys-

tems, klimasensitive Böden, Moor- und Anmoorböden sowie die Ausweisung Vor-

behaltsgebiet für Natur und Landschaft gemäß RP I. Diese Flächen werden im 

Plan 7 Abschichtung als „Abwägungsfläche mit vielen Restriktionen“ aufgeführt 

und rot schraffiert dargestellt. 

Da die vorgenannten Kriterien einem Kies- und Sandabbau widersprechen, wer-

den sie im Folgenden wie harte Tabukriterien behandelt. Dies betrifft vor allem die 

Niederung der Jerrisbek. 

3.2.2 Abwägungsflächen mit wenig Restriktionen 

Zu den weichen Tabukriterien, die eine geringere Gewichtung aufweisen, da ihre 

Ziele auch mit dem Kiesabbau vereinbar wären, sind folgende Kriterien gemäß LP 

zu zählen: 
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• Raum mit besonders dichtem Knick- und Gehölzstreifennetz  

• Räume zur Knickentwicklung und Räume zur Kleingewässerentwicklung 

Darüber hinaus weisen die Flächen eine unterschiedliche rohstoffgeologische 

Qualität (Lagerstätte / Vorkommen) auf, die bei der weiteren Abschichtung berück-

sichtigt wird. 

Die hier aufgeführten Flächen sind im Plan 7 Abschichtung als Abwägungsflächen 

mit wenig Restriktionen, Bereich Lagerstätten bzw. Abwägungsflächen mit wenig 

Restriktionen, Bereich Vorkommen und gelb markiert dargestellt. 

Für eine einfachere Ansprache wurden die Abwägungsflächen mit römischen Zah-

len (I bis V) durchnummeriert. 

I. Die Abwägungsfläche I liegt im Teilbereich I südlich der Bredstedter Straße 

und westlich der Ortslage Wanderup. Sie umfasst eine Größe von rund 

158 ha und liegt im Bereich des Vorkommens. 

II. Die Abwägungsfläche II befindet sich im Teilbereich II an der Grenze zur 

Gemeinde Handewitt nordwestlich der Ortslage Wanderup. Sie ist etwa 

52 ha groß und liegt im Bereich des Vorkommens. 

III. Die Abwägungsfläche III liegt ebenfalls im TB II und grenzt östlich an die 

Nummer II. Sie umfasst eine Größe von rund 32 ha und liegt im Bereich 

der Lagerstätte. 

IV. Die Abwägungsfläche IV befindet sich im Teilbereich IV. Sie grenzt an die 

Gemeindegrenzen von Oeversee und Tarp an. Sie ist etwa 45 ha groß und 

liegt im Bereich der Lagerstätte. 

V. Die Abwägungsfläche V grenzt im Süden an die Abwägungsfläche IV. Sie 

liegt ebenfalls im TB IV. Die Fläche umfasst eine Größe von rund 47 ha und 

erstreckt sich über den Bereich des Vorkommens. 

3.2.3 Eignungsflächen 

Flächen, auf denen keine Kriterien liegen und die daher im Plan 6 Weißflächenplan 

weiß dargestellt wurden, werden im Plan 7 Abschichtung als Eignungsflächen auf-

geführt, die ebenfalls aufgrund der rohstoffgeologischen Qualitäten (Lagerstätte / 

Vorkommen) unterschieden werden. Sie sind grün markiert. 

Zur besseren Nachvollziehbarkeit werden diese Eignungsflächen mit lateinischen 

Zahlen durchnummeriert (1 bis 7). 

1. Die Eignungsfläche 1 liegt südlich der Abwägungsfläche I im Teilbereich I 

und erstreckt sich von der Straße Westerkjer in südliche Richtung bis zum 

Rand des Vorkommens (LLUR, 2019). Sie umfasst eine Größe von rund 

90 ha. 
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2. Die Eignungsfläche 2 liegt im Teilbereich II nördlich der Bredstedter Straße 

im Bereich des Vorkommens. Sie ist rund 63 ha groß. 

3. Die Eignungsfläche 3 befindet sich ebenfalls im Teilbereich II, allerdings im 

Bereich der Lagerstätte. Sie grenzt im Westen an die B 200 und umfasst 

eine Größe von rund 99 ha. Innerhalb der Eignungsfläche 3 wurde ein An-

trag auf Entnahme von Kiesen und Sanden gestellt. Es findet eine Überla-

gerung mit der Darstellung „Vorranggebiet für den Abbau oberflächennaher 

Rohstoffe“ statt (RP I, Entwurf der Neuaufstellung 2025). 

4. Die Eignungsfläche 4 liegt östlich der B 200 und somit im Teilbereich III. 

Sie ist rund 20 ha groß und weist bereits einen aktiven Kies- und Sandab-

bau auf. 

5. Die Eignungsfläche 5 befindet sich ebenfalls im Teilbereich III. Sie grenzt 

im Norden und Osten an die Gemeindegrenze zu Handewitt. Innerhalb die-

ser Fläche existiert bereits ein aktiver Abbau von Kiesen und Sanden, der 

erweitert werden soll. Sie umfasst eine Größe von rund 76 ha. 

6. Die Eignungsfläche 6 liegt im Teilbereich IV nördlich der Ortslage Wan-

derup. Sie ist rund 32 ha groß. 

7. Die Eignungsfläche 7 befindet sich ebenfalls im Teilbereich IV zwischen 

der Abwägungsfläche V und der Grenze zu Jerrishoe. Im Osten grenzt die 

Gemeinde Tarp an. Der Bereich umfasst eine Größe von rund 5,7 ha. 

3.3 Bewertung 

Die Eignungs- und Abwägungsflächen werden jeweils einer Bewertung unterzo-

gen (siehe Tabelle 5: Flächenbewertung). 

Dabei wird die Lage innerhalb der Lagerstätte bzw. innerhalb des Vorkommens 

berücksichtigt, wobei aufgrund der Erkundungsqualität die Lage innerhalb einer 

Lagerstätte vorteilhafter gesehen wird als die Lage innerhalb eines Vorkommens. 

Zudem wird die Frage nach einer bestehenden Vorbelastung der Fläche durch den 

Kies- und Sandabbau beleuchtet. Mit der beabsichtigten Konzentrationsflächen-

planung wird daher eine Fläche bevorzugt, die bereits im Bereich des bestehenden 

Kiesabbaus liegt (sog. Anschlussflächen), vor einer Fläche, die noch keine Vorbe-

lastungen durch den Kies- und Sandabbau aufweist.  
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Tabelle 1: Flächenbewertung 

Nr. der 
Fläche 

Bereich La-
gerstätte 

Bereich Vor-
kommen 

Vorbelastun-
gen durch 
Kiesabbau 
bestehen 

Keine Vorbe-
lastungen 
durch Kiesab-
bau vorhanden 

Bewertung 
(Farbe) / 
Prioritäten 
(Ziffer) 

Eignungsflächen 

1  X  X 3 

2  X  X 3 

3 X  X  1 

4 X  X  1 

5 X  X  1 

6 X   X 2 

7  X  X 3 

Abwägungsflächen 

I  X  X 3 

II  X  X 3 

III X   X 2 

IV X   X 2 

V  X  X 3 

 

3.3.1 Leitbild für den Rohstoffabbau von Kies und Sand 

In Kenntnis der regionalen Bedeutung des vorhandenen Rohstoffvorkommens ist 

es Planungsziel der Gemeinde, auch zukünftig den Kiesabbau nicht zu unterbin-

den, sondern zu ordnen. Dabei werden folgende übergeordnete Planungsziele ver-

folgt: 

• Räumliche Konzentration und Arrondierung von Entnahmeflächen 

• Effektive Ausschöpfung der Vorkommen 

• Schutz des Landschaftsbildes vor ungeordnetem Rohstoffabbau 
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3.3.2 Priorisierung 

Somit wird eine Priorisierung der Flächen ermöglicht, die im Plan 8: Bewertung 

gezeigt wird. 

 

Abbildung 6: Plan 8 aus der 3. Fortschreibung Landschaftsplan der Gemeinde Wanderup 

Die Flächen mit einer 1. Priorität für den zukünftigen Kies- und Sandabbau sind 

Eignungsflächen (=  Weißflächen aus Plan 6), die zudem im nahen Umfeld des 

bestehenden Kiesabbaus und im Bereich der Lagerstätten (siehe Rohstoffkulisse) 

liegen. Sie beinhalten die Eignungsflächen 3, 4 und 5 und umfassen eine Flächen-

größe von rund 194 ha, dies sind rund 6,8 % der Gemeindefläche. 

Die Flächen mit einer 2. Priorität liegen ebenfalls innerhalb der Lagerstätte. Dar-

über hinaus handelt es sich um die Eignungsfläche 6, die sich nordöstlich der Orts-

lage Wanderup befindet und um die Abwägungsflächen III und IV.  

Sie umfassen eine Flächengröße von rund 108 ha, dies sind rund 3,8 % der Ge-

meindefläche. 

Die Flächen mit einer 3. Priorität befinden sich innerhalb des Vorkommens. Darun-

ter liegen die Eignungsflächen 1, 2 und 7 sowie die Abwägungsflächen I, II und V. 

Sie umfassen eine Flächengröße von rund 410 ha und umfassen somit rund 

14,3 % der Gemeindefläche. 
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Bei den Angaben zur Flächengröße handelt es sich um Bruttogrößen, die vorhan-

dene Strukturen wie z. B. Straßen, Wege, Gebüsche, Gräben u. ä. nicht berück-

sichtigen. 

4 Inhalte der 34. Änderung des Flächennutzungsplans 

4.1 Geplante Darstellungen 

Im Sinne einer Konzentrationsflächenplanung beabsichtigt die Gemeinde Wan-

derup zunächst die Flächen der 1. Priorität in die 34. Änderung FNP aufzunehmen. 

Die Flächen in der 2. Priorität bzw. 3. Priorität sollen bei weiter bestehendem Be-

darf an Sand- und Kies in einem weiteren Schritt überplant werden. 

Entsprechend der geplanten Nutzung werden in einzelnen Teilen der Gemeinde 

Wanderup Gebiete als „Fläche für Abgrabungen oder die Gewinnung oberflächen-

naher Rohstoffe“  (§ 5 Abs. 2 Nr. 8 BauGB) dargestellt.  

4.1.1 Flächenbilanz 

Gemäß den Aussagen aus dem Fachbeitrag für Rohstoffsicherung des Geologi-

schen Landesdienstes sind rund 1.150 ha, d. h. rund 40 % der Gemeindefläche 

(2.864 ha), als Vorkommen (ca. 650 ha) oder Lagerstätte (ca. 500 ha) für den 

Sand- und Kiesabbau dargestellt. 

In der 34. Änderung des FNP erfolgt die Darstellung von rund 173 ha als „Fläche 

für Abgrabungen oder die Gewinnung oberflächennaher Rohstoffe“. Dies ent-

spricht ca. 6,0 % der Gemeindefläche. 

5 Wesentliche Auswirkung der Planung 

Durch die Aufstellung des 34. Änderung des F-Plans und der parallel aufgestellten 

3. Fortschreibung des Landschaftsplans wird die planungsrechtliche Grundlage für 

die Darstellung von Konzentrationsflächen für die Entnahme oberflächennaher 

Rohstoffe geschaffen. Die Planaufstellung führt zu folgenden wesentlichen Aus-

wirkungen:  

• Das Landschaftsbild verändert sich: Aus landwirtschaftlichen Nutzflächen 

werden zunächst Abbauflächen in der Folge dauerhaft verbleibende bzw. 

Kiesseen. 
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• Die geplante Ausweisung von Konzentrationsflächen für die Rohstoffent-

nahme wird zu einer Verdichtung dieser Flächennutzung in einem Teilbe-

reich der Gemeinde führen. Hierzu trägt auch die Nutzung von Anschluss-

flächen bestehender Entnahmebereiche bei. 

• Die landwirtschaftliche Nutzbarkeit im Bereich der Entnahmeflächen geht 

dauerhaft verloren. 

• Der natürliche Bodenaufbau wird unwiederbringlich zerstört werden. 

• Die gewachsene Struktur der Lebensgemeinschaften und -stätten wird sich 

aufgrund der Abbautätigkeit verändern. 

• Die Versorgung der heimischen Wirtschaft mit Rohstoffen wird sicherge-

stellt. 

• Weiterhin trägt die vorliegende FNP-Änderung zur Konfliktvermeidung 

(z. B. zu landesplanerischen Vorgaben, Grundwasserschutz, Naturschutz 

und Landschaftspflege, gemeindliche Entwicklung, Vermeidung bzw. Mini-

mierung von Belastungen der Anwohner bei. 

Mit den im Plan dargestellten Flächen für Abgrabungen oder die Gewinnung ober-

flächennaher Rohstoffe (§ 5 Abs. 2 Nr. 8 BauGB) für die Gewinnung von oberflä-

chennahen Rohstoffen trifft die Gemeinde eine positive Standortzuweisung für den 

Kiesabbau mit dem Ziel, im übrigen Gemeindegebiet keinen Kiesabbau zuzulas-

sen. 

Sollten sich Abbauvorhaben außerhalb der ausgewiesenen Gebiete ergeben, 

steht einer Genehmigung die vorliegende Flächennutzungsplanänderung als öf-

fentlicher Belang gemäß § 35 Abs. 3 Satz 3 und Ziffer 5 BauGB entgegen. Es ist 

dann mit der Gemeinde ggf. eine weitere Änderung des FNP aufzustellen. 

Mit der Planung werden Eingriffe in Natur und Landschaft ausgelöst, die auszu-

gleichen sind. Die verbindliche Regelung des Ausgleiches erfolgt auf der Geneh-

migungsebene. 

Die zu erwartenden Auswirkungen der Planung auf die Umwelt und die einzelnen 

Schutzgüter werden ausführlich in der Umweltprüfung dargelegt, der Teil der Be-

gründung des Entwurfes ist und auf den an dieser Stelle verwiesen wird.  
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6 Umweltbericht 

6.1 Einleitung 

Für die Belange des Umweltschutzes, entsprechend § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a 

Baugesetzbuch (BauGB), wird eine Umweltprüfung durchgeführt, in der die vo-

raussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen der Planung ermittelt und im nach-

folgenden Umweltbericht (Planentwurf) beschrieben und bewertet werden (§ 2 

Abs. 4 BauGB). Der Umweltbericht ist ein gesonderter Teil der Begründung zur 

Änderung des Flächennutzungsplanes (VHB). 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden gem. § 4 Abs. 1 BauGB 

sind die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbe-

reich durch die Planung berührt werden kann, zur Äußerung auch im Hinblick auf 

den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung nach 

§ 2 Abs. 4 BauGB aufzufordern.  

Beim vorliegendem Umweltbericht handelt es sich um einen Entwurf, der nach der-

zeitigem Kenntnisstand, auf Grundlage einschlägiger Karten- und Plangrundlagen 

sowohl überörtlicher als auch örtlicher Planungen (bspw. Landesentwicklungsplan, 

Regionalplan, Landschaftsrahmenplan, Flächennutzungsplan, Landschaftsplan) 

sowie Vor-Ort-Begutachtungen erstellt wurde. Dieser wird im weiteren Verfahren 

bei der abschließenden Entwurfsbearbeitung durch die im Rahmen der Beteiligung 

der Behörden gem. § 4 Abs. 1 BauGB ermittelten umweltbezogenen Hinweise ver-

vollständigt. 

6.1.1 Inhalte des Umweltberichtes 

Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung des Bauleitplans. Die Inhalte 

des Berichtes richten sich nach den Vorgaben der Anlage zu den §§ 2 Abs. 4 und 

2a BauGB. 

Im Wesentlichen sind dies: 

• Kurzdarstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans so-

wie Darstellung der umweltbezogenen Zielvorstellungen einschlägiger 

Fachgesetze und Fachpläne 

• Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-

stands (Basis-Szenario), einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, 

die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden, und eine Übersicht über 

die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfüh-

rung der Planung, soweit diese Entwicklung gegenüber dem Basis-Szena-
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rio mit zumutbarem Aufwand auf der Grundlage der verfügbaren Umweltin-

formationen und wissenschaftlichen Erkenntnisse abgeschätzt werden 

kann 

• Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 

und bei Nichtdurchführung des Vorhabens gemäß der Anlage 1 (zu § 2 

Abs. 4 und den §§ 2a und 4c) 

• Darstellung der geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und 

zum Ausgleich des Eingriffes sowie ggf. geplante Überwachungsmaßnah-

men 

• in Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

• eine Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

• Darstellung der Vorgehensweise bei der Umweltprüfung mit Hinweisen auf 

Schwierigkeiten, wie z.B. technische Lücken und fehlende Kennt-nisse bei 

der Durchführung 

• Allgemein verständliche Zusammenfassung der Angaben 

• eine Referenzliste der Quellen 

6.1.2 Inhalte und Ziel der 34. Änderung des Flächennutzungsplans 

Mit der 34. Änderung des FNP verfolgt die Gemeinde Wanderup das Ziel, die pla-

nungsrechtliche Grundlage für die Ausweisung von Konzentrationsflächen für die 

Entnahme von oberflächennahen Rohstoffen zu schaffen. Die weitere planerische 

Konkretisierung erfolgt mit dem parallel aufgestellten 3. Fortschreibung des Land-

schaftsplans. 

Das Plangebiet der 34. Änderung des FNP umfasst den Teil (ca. 1.150 ha / ca. 

33 % der Gemeindefläche von 2.864 ha) des Gemeindegebietes unter dem mine-

ralische Rohstoffe (Sand und Kies) liegen, d. h den gesamten Norden sowie Nord-

osten der Gemeinde Wanderup. 

Planungen und Darstellungen 

Entsprechend der geplanten Nutzung wird das Plangebiet als „Fläche für Abgra-

bungen oder die Gewinnung oberflächennaher Rohstoffe“ (§ 5 Abs. 2 Nr. 8 

BauGB) dargestellt. 
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Bedarf an Grund und Boden 

Die nachfolgende Flächenbilanz (siehe Tab. 1) gibt einen Überblick über die ge-

plante Flächennutzung. 

Tabelle 2: Geplante Flächennutzungen 

1. Dargestellte Flächennutzung 
Flächengröße in ha 

Flächen für Abgrabungen oder für die Gewinnung von Boden-

schätzen 

173,28 

Gesamtfläche 173,28 

 

Die Darstellung „Flächen für Abgrabungen oder für die Gewinnung von Boden-

schätzen“ umfasst ein Gebiet mit einer Größe von rund 173 ha. 

6.1.3 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fach-

planungen und ihre Berücksichtigung 

(Nr. 1 b der Anlage 1 zum BauGB) 

6.1.3.1 Fachgesetze  

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

§ 1 BNatSchG: „Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und 

als Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für 

die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Maß-

gabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, dass 

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts ein-

schließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungs-

fähigkeit der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von 

Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, 

soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner 

Grundsatz).“ 
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§ 1 (5) BNatSchG (Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege) fordert zu-

dem: „Großflächige, weitgehend unzerschnittene Landschaftsräume sind vor wei-

terer Zerschneidung zu bewahren. Die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter 

Flächen sowie die Bebauung unbebauter Flächen im beplanten und unbeplanten 

Innenbereich, soweit sie nicht für Grünflächen vorgesehen sind, hat Vorrang vor 

der Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich“.  

§ 44 BNatSchG stellt die zentrale nationale Vorschrift des besonderen Arten-schut-

zes dar. Er beinhaltet für die besonders geschützten sowie die streng geschützten 

Tiere und Pflanzen unterschiedliche Verbotstatbestände.  

Gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG ist zu prüfen, ob durch die Verwirklichung des Vor-

habens Zugriffsverbote auf gemeinschaftsrechtlich besonders oder streng ge-

schützte Arten bewirkt werden können.  

Die Grundsätze und Ziele von Naturschutz und Landschaftspflege werden im 

§ 2 (1) BNatSchG festgelegt. Darin werden die Belange der Schutzgüter (Mensch, 

Tiere und Pflanzen, Boden und Fläche, Wasser, Klima und Luft, Landschaftsbild) 

benannt. 

§ 20 / § 21 BNatSchG: In diesen beiden Paragraphen sind der Biotopverbund und 

die Biotopvernetzung gesetzlich verankert. Danach soll ein Biotopverbundsystem 

auf mindestens 10 % der Landesfläche entwickelt werden. Es soll auch zur Ver-

besserung des Zusammenhangs des Europäischen Schutzgebietssystems Na-

tura 2000 dienen. 

§ 34 Abs. 1 BNatSchG: „Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf 

ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebiets zu über-

prüfen, wenn sie einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder 

Plänen geeignet sind, das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen, und nicht unmittel-

bar der Verwaltung des Gebiets dienen. Soweit ein Natura 2000-Gebiet ein ge-

schützter Teil von Natur und Landschaft im Sinne des § 20 Absatz 2 ist, ergeben 

sich die Maßstäbe für die Verträglichkeit aus dem Schutzzweck und den dazu er-

lassenen Vorschriften, wenn hierbei die jeweiligen Erhaltungsziele bereits berück-

sichtigt wurden. Der Projektträger hat die zur Prüfung der Verträglichkeit sowie der 

Voraussetzungen nach den Absätzen 3 bis 5 erforderlichen Unterlagen vorzule-

gen.“ 

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) 

§ 1 BBodSchG: Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen des Bo-

dens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu sind schädliche Bodenverände-

rungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewäs-

serverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen 
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auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigun-

gen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und 

Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden. 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG)  

§ 1 (1) BImSchG: Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen, 

den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter 

vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Geräusche, Luftverunreinigungen, Licht) zu 

schützen und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen. 

§ 50 BImSchG: „Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind die für 

eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zuzuordnen, dass 

schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unfällen im Sinne des Artikels 

3 Nummer 13 der Richtlinie 2012/18/EU in Betriebsbereichen hervorgerufene Aus-

wirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Ge-

biete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete, insbesondere öffentlich ge-

nutzte Gebiete, wichtige Verkehrswege, Freizeitgebiete und unter dem Gesichts-

punkt des Naturschutzes besonders wertvolle oder besonders empfindliche Ge-

biete und öffentlich genutzte Gebäude, so weit wie möglich vermieden werden. Bei 

raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen in Gebieten, in denen die in 

Rechtsverordnungen nach § 48a (1) BImSchG festgelegten Immissionsgrenzwerte 

und Zielwerte nicht überschritten werden, ist bei der Abwägung der betroffenen 

Belange die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität als Belang zu berücksichti-

gen.“ 

Denkmalschutzgesetz (DSchG) 

§ 1 (1) DSchG: „Denkmalschutz und Denkmalpflege liegen im öffentlichen Inte-

resse. Sie dienen dem Schutz, der Erhaltung und der Pflege der kulturellen Le-

bensgrundlagen, die auch eingedenk der Verantwortung für die kommenden Ge-

nerationen der besonderen Fürsorge jedes Einzelnen und der Gemeinschaft an-

vertraut sind. Mit diesen Kulturgütern ist im Rahmen einer nachhaltigen Ressour-

cennutzung schonend und werterhaltend umzugehen.“ 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

§ 1: Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaf-

tung die Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des 

Menschen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut zu 

schützen. 
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Gesetz zur Energiewende und zum Klimaschutz (EWKG) 

Am 29. März 2025 ist die zweite Novellierung des schleswig-holsteinischen Ener-

giewende- und Klimaschutzgesetzes (EWKG) in Kraft getreten. Dort werden Ziele 

und konkrete Maßnahmen als Beitrag zur Erreichung der Klimaschutzziele des 

Landes formuliert. Die Landesregierung erstellt eine Anpassungsstrategie an den 

Klimawandel und setzt entsprechende Maßnahmen um. 

6.1.3.2 Ziele aus Fachplänen 

Die folgenden überörtlichen landschaftsplanerischen Vorgaben bzw. Planwerke 

werden herangezogen: 

• Landesentwicklungsplan (LEP), Fortschreibung 2021 

• Regionalplan (RP) für den Planungsraum V, 2002 und 2. Entwurf der Neu-

aufstellung des Regionalplans für den Planungsraum I, 2025 

• Teilfortschreibung des Regionalplans zum Sachthema Wind (2020) 

• Landschaftsrahmenplan (LRP) für den Planungsraum I, 2020 

• Flächennutzungsplan der Gemeinde Wanderup (1982) 

• Landschaftsplan der Gemeinde Wanderup (2001) 

Der Landesentwicklungsplan, Fortschreibung 2021 enthält keine übergeordneten, 

naturschutzfachlichen Ziele für das Plangebiet. 

Der Regionalplan für den Planungsraum V (2002) stellt das Plangebiet im Stadt-

Umland-Bereich der Stadt Flensburg dar. Der Plangeltungsbereich liegt in einem 

Gebiet mit besonderer Bedeutung für den Grundwasserschutz. 

Der Regionalplan für den Planungsraum I (Neuaufstellung – 2. Entwurf 2025) ent-

hält für den Änderungsbereich folgende Darstellungen: 

• Vorbehaltsgebiet für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe 

• Vorranggebiet für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe  

• Vorbehaltsgebiet für den Grundwasserschutz 

• Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft. 

• Stadt- und Umlandbereich im ländlichen Raum. 

Die Teilfortschreibung des Regionalplans zum Sachthema Wind trifft keine Aussa-

gen zum Plangebiet. 

Die Karte 1 des Landschaftsrahmenplans kennzeichnet das Plangebiet als Trink-

wassergewinnungsgebiet.  

Die Karte 2 des Landschaftsrahmenplans kennzeichnet das Plangebiet als Gebiet 

mit besonderer Erholungseignung.  
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Die Karte 3 des Landschaftsrahmenplans kennzeichnet das Plangebiet als Fläche 

für oberflächennahen Rohstoff. 

Das Plangebiet liegt außerhalb Landesweiter Schutzgebiets- und Biotopverbund-

systeme. Der nächstgelegene Schwerpunktbereich (Stiftungsland Schäferhaus) 

liegt ca. 3,7 km nordöstlich des Plangeltungsbereiches. Die nächstgelegene Ver-

bundachse (Quellgebiet der Rodau) liegt ca. 900 m nördlich sowie nordwestlich 

des Plangebietes.  

Aufgrund der Entfernung des Plangebietes zum Schwerpunktbereich ist von keiner 

Betroffenheit durch das Vorhaben auszugehen.  

Das Plangebiet liegt außerhalb von Natura 2000-Gebieten. Das nächstgelegene 

FFH-Gebiet zum Plangebiet ist das FFH-Gebiet „Staatsforst südöstlich Wan-

derup“, das nördlich in einer Entfernung von ca. 2,7 km liegt. Das FFH-Gebiet wird 

wie folgt beschrieben: „Kleiner alter Eichenkrattwald mit hoher Vegetationsdyna-

mik aufgrund teilräumlich durchgeführtem Auf-den-Stock-setzen. Insgesamt viel-

fältiges Mosaik unterschiedlicher Sukzessionsstadien“. Das nächstgelegene EU-

Vogelschutzgebiet ist das „NSG Fröslev-Jardelunder Moor“ 10,5 km nordwestlich 

des Geltungsbereiches.  

Aufgrund der Entfernung des Plangebietes zu den Schutzgebieten ist nicht von 

einer Betroffenheit durch das Vorhaben auszugehen.  

Vorgaben der örtlichen Planung 

Die folgenden örtliche landschaftsplanerischen Vorgaben bzw. Planwerke werden 

herangezogen: 

• Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Wanderup (1973) 

• 12. Änderung FNP der Gemeinde Wanderup SO „Baustoffverarbeitung 

(2002) 

• Landschaftsplan der Gemeinde Wanderup (1997, 1.Fortschreibung 

2001 und 2. Fortschreibung 2002) 

Der gültige Flächennutzungsplan der Gemeinde Wanderup stellt das Plangebiet 

als „Fläche für die Landwirtschaft“ dar. Naturschutzfachliche Planungsziele sind 

für die Fläche nicht enthalten. 

Die 12. Änderung FNP stellt den Änderungsbereich als SO „Baustoffverarbeitung“ 

dar. Folgende Nutzungen sind aufgeführt: 

• Betonmischwerk, einschließlich Anlage zur Trennung zurückgeführten Be-

tons, 

• Anlagen zum Sieben und Klassieren von Sanden und Kiesen 

• Anlagen zum Brechen von im Kiesabbau gewonnenen Steinen 
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• Betriebs- und Verwaltungsgebäude für den baustoffverarbeitenden und -

behandelnden Betrieb, 

• Eigenbedarfstankstelle 

Der Landschaftsplan von 1997 (Bestand und Entwicklung) stellt im Bereich der 

Gemeindeteile mit Rohstoffvorkommen und Lagerstätten kleinflächige Maßnah-

men (Gewässerrenaturierung, Erhalt und Entwicklung von Gehölzstrukturen) so-

wie die Renaturierungsziele der Kiesgruben dar. Weiterhin finden sich westlich und 

östlich der Ortslage Wanderup Entwicklungsflächen für Wohnen und Gewerbe. 

6.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

6.2.1 Schutzbezogene Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-

weltzustandes und der Umweltmerkmale (Basisszenario) 

Die erheblichen Umweltauswirkungen der Planung werden jeweils schutzgutbezo-

gen ermittelt und bewertet. Dafür wird im Unterpunkt a) eine Bestandsaufnahme 

der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands (Basis-Szenario), ein-

schließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beein-

flusst werden, und eine Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Um-

weltzustands, bei Nichtdurchführung der Planung dargelegt. Weiterhin dem 

Schutzgut zugeordnet wird unter b) die Prognose über die Entwicklung des Um-

weltzustands bei Durchführung der Planung aufgeführt. Grundlage ist die Anlage 

1 BauGB der Punkt 2 Ab-schnitt a) und b).  

Die Prognosebearbeitung (b) erfolgt zunächst für jedes Schutzgut nach bau- (ba) 

und betriebsbedingten (be) Auswirkungen gemäß Anlage 1 BauGB Ziffer 2 b) aa)-

hh) in Tabellenform. Die Ziffern 0 - 12 stehen dabei für 0 = keine, 1 = direkte, 

2 = indirekte, 3 = sekundäre, 4 = kumulative, 5 = grenzüberschreitende, 6 = kurz-

fristige, 7 = mittelfristige, 8 = langfristige, 9 = ständige, 10 = vorübergehende, 

11 = positive und 12 = negative Auswirkungen der Planung. 

Sofern direkte oder etwaige Auswirkungen der Planung erkannt werden, sind diese 

mittels der zuvor beschriebenen Systematik auch mit einer Buchstaben-Ziffern-

Kombination für die jeweilige Auswirkung in der unteren Zeile der Tabelle sowie in 

der darunter folgenden Beschreibung bau- und betriebsbedingter Wirkungen 

schutzgutbezogen beschrieben. 

Ausdrücklich nicht explizit in der Prognosebearbeitung textlich beschrieben wer-

den nicht erkennbare oder durch die Wirkungen des Planes ausgeschlossene Aus-

wirkungen. Solche sind in der Tabelle mit einer „0“ für keine erkennbaren Auswir-

kungen dargestellt. 
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Die Anforderungen des Art. 13 Abs. 1 und 2 der Seveso-III-Richtlinie werden in 

Deutschland im Wesentlichen durch § 50 Satz 1 BImSchG umgesetzt. Danach 

sind bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte 

Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Um-

welteinwirkungen und von schweren Unfällen im Sinne des Artikels 3 Nummer 13 

der Richtlinie 2012/18/EU in Betriebsbereichen hervorgerufene Auswirkungen auf 

ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienende Gebiete und auf sonstige 

schutzbedürftige Gebiete, insbesondere auf öffentlich genutzte Gebiete, wichtige 

Verkehrswege, Freizeitgebiete und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes 

besonders wertvolle oder besonders empfindliche Gebiete und öffentlich genutzte 

Gebäude, so weit wie möglich vermieden werden. Es liegen für die beabsichtigte 

städtebauliche Planung keine Hinweise und Annahmen vor, dass sich das Plan-

gebiet in der Nähe zu sog. „Störfallbetrieben“ befindet bzw. die gebotenen Ach-

tungsabstände gemäß KAS-18 zu solchen Betrieben zu dem geplanten Sonder-

gebiet als schutzbedürftige Nutzung unterschritten wird. In der folgenden schutz-

gutbezogenen Prognosebearbeitung (Spalte 6 der Tabellen) wird hierzu dement-

sprechend keine erkennbare Umweltauswirkung dargestellt. 

Aus der Prognosebearbeitung abgeleitet werden in den nachfolgenden Kapiteln 

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich der erheblichen ne-

gativen Umweltauswirkungen. 

6.2.1.1 Schutzgut Mensch 

Eine intakte Umwelt stellt die Lebensgrundlage des Menschen dar. Somit ist er 

indirekt von allen Einflüssen auf die Schutzgüter betroffen. Die Sicherung der 

Grundlage für Leben und Gesundheit sowie der Erholungswert von Natur und 

Landschaft sind Gegenstand des § 1 BNatSchG. Für das Schutzgut Mensch wer-

den vor allem Beeinträchtigungen der Gesundheit vorwiegend durch Lärm und an-

dere Immissionen sowie Einschränkungen von Erholungs- und Freizeitfunktionen 

und der Wohnqualität betrachtet. 

a) Bestand 

Wohnen 

Der Änderungsbereich liegt nördlich der Ortslage von Wanderup im baulichen Au-

ßenbereich. Die Flächen unterliegen überwiegend einer landwirtschaftlichen Nut-

zung. 

Es befinden sich Gebäude mit Wohnnutzung entlang der Bredstedter Straße süd-

lich an den Änderungsbereich angrenzend. Darüber hinaus befinden sich an fol-

genden Stellen eine wohnbauliche Nutzung: im Bereich Birkwang, entlang der 

Straße Julianenhöh sowie an der Straße Norderfeld. 
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Erholen 

Der Änderungsbereich ist geprägt durch landwirtschaftliche Nutzflächen, Kiesgru-

ben in unterschiedlichen Stadien sowie durch die Bundesstraße 200 (B 200). 

Darüber hinaus wurde im Zuge des Projektes „SeenLand um Flensburg“ Wander- 

und Radwege ausgewiesen, Informationstafeln errichtet, Aussichtspunkte ge-

schaffen und eine Badestelle angelegt. 

Immissionen 

Der Änderungsbereich wird durch die B 200 in einen östlichen und in einen west-

lichen Bereich geteilt. Darüber hinaus befindet sich die Landesstraße 12 (L 12) 

südlich des Plangebietes. Daher ist von einer Lärmvorbelastung durch den Stra-

ßenverkehr auszugehen. 

Der bereits aktive Kiesabbau kann zu Lärm- und Staubimmissionen führen. Im 

Rahmen der dafür erfolgten Genehmigungsplanungen wurden die möglichen Be-

lastungen geregelt. 

Durch die umgebene landwirtschaftliche Nutzung sind Vorbelastungen durch Ge-

ruchs-, Lärm- und Staubimmissionen, zumindest zeitweise, möglich. 

Bei Nichtdurchführung der Planung kommt es zu keiner Änderung des Umweltzu-

standes für das Schutzgut Mensch, allerdings fehlen der heimischen Wirtschaft 

dann wichtige Rohstoffe im räumlichen Kontext. 
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b) Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung 

Tabelle 3: Umweltauswirkungen Schutzgut Mensch 

 
Umweltauswirkungen während der Bau- und Betriebsphase 

 (Ba und Be) infolge 
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Mensch Ba:  
1, 10 

Be:      
1 

Ba:  
1, 10 

Be: 1 

0 0 0 Be: 
2 

0 

Auswirkungen: 0= keine, 1= direkt, 2= indirekt, 3= sekundär, 4= kumulativ, 5= grenzüberschreitend, 6= kurzfristig, 

7= mittelfristig, 8= langfristig, 9= ständig, 10= vorübergehend, 11= positiven, 12= negative 

Baubedingte Auswirkungen  

Wohnen 

Während der Bauphase ist mit temporären Beeinträchtigungen angrenzender 

Wohngrundstücke durch Staub, Lärm, Erschütterung oder Abgasimmissionen von 

Baumaschinen und Baufahrzeugen durch Erschließungsmaßnahmen zu rechnen. 

Erholen 

Während der Bauphase, d.h. im Zuge der Einrichtung von Zufahrten, kann es zu 

temporären Beeinträchtigungen auf Nutzer der Wander- und Radwege durch Bau-

stellenverkehr kommen. 

Betriebsbedingte Auswirkungen  

Wohnen 

Durch den Betrieb auf den dargestellten Flächen für Abgrabungen oder für die 

Gewinnung von Bodenschätzen kann es zu Beeinträchtigungen durch Staub, Lärm 

oder Abgasimmissionen von Abbaugeräten und Baufahrzeugen kommen. 
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Da sich die Flächen für die geplanten Abgrabungen bzw. Gewinnung oberflächen-

naher Rohstoffe in der Nähe von schutzbedürftiger Räume nach DIN 4109 befin-

den, können erhebliche Belästigungen durch Staub- und Lärmimmissionen dabei 

nicht ausgeschlossen werden. 

Die möglichen Auswirkungen der Emissionen auf die angrenzende Wohnbebau-

ung werden auf der Ebene der Genehmigungsplanung geprüft und geregelt. 

Durch die Nutzung regionaler Rohstoffe können lange Transportwege vermieden 

werden. Dies führt zu positive Auswirkungen auf die Kosten, das Klima und die 

Luftqualität. 

Erholen 

Mit dem Betrieb des Kies- und Sandabbaus ist eine Veränderung der Landnutzung 

und somit auch des Landschaftsbildes verbunden. Dies kann zu Beeinträchtigun-

gen für Erholungssuchende führen. Da im Zuge des Projektes SeenLand um 

Flensburg neue Infrastruktur für die Naherholung angelegt wird und da im Zuge 

des Kiesabbaus eine Sekundärlandschaft entsteht, die eine Naturbeobachtung er-

möglicht, ist nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen auf die Erholungsfunktion 

des Gebietes zu rechnen. 

Fazit: Nach derzeitigem Kenntnisstand ist durch die Umsetzung der Planung mit 

keiner erheblichen Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit, des kulturellen 

Erbes, der Umwelt und der Naherholungsfunktion zu rechnen. 

6.2.1.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Wildlebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope 

und Lebensstätten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaus-

halt sind auf Grundlage des BNatSchG zu erhalten. Zur dauerhaften Sicherung der 

biologischen Vielfalt sind auch die Sicherung lebensfähiger Populationen und der 

Austausch zwischen den Populationen ein wesentliches Ziel des Naturschutzes.  

a) Bestand  

Pflanzen 

Der Änderungsbereich befindet sich außerhalb von Bereichen mit einem nationa-

len oder europäischen Gebietsschutzstatus (NSG, LSG, Natura 2000). 

Das Plangebiet wurde bisher als landwirtschaftliche Nutzfläche (Ackerflächen und 

Grünlandflächen) genutzt. Darüber hinaus befinden sich innerhalb des Änderungs-

bereiches im Abbau befindliche Kies- und Sandentnahmen mit den dazugehörigen 

trockenen Standorten, Halden sowie Wasser- und Betriebsflächen. 
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Von besonderem Wert sind die umgebenden Knickstrukturen, die sich randlich der 

Flächen befinden. Sie sind von der bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung bisher 

weitestgehend unbeeinträchtigt geblieben und stellen einen wertvollen Lebens-

raum für Pflanzen und Tiere dar. Die Knicks sind gemäß § 30 BNatSchG i. V. m. 

§ 21 LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope. 

Der Geltungsbereich der 34. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde 

Wanderup umfasst im Norden - im Bereich eines bestehenden bzw. bereits erfolg-

ten und abgeschlossenen Teilbereich eines Kiesabbaus - einen ca. 0,6 ha großen 

Pionierwaldbestand. Es handelt sich um Teile des Flurstückes 38, Flur 3 Gemar-

kung und Gemeinde Wanderup. 

Im Südwesten (Wanderup, Flur 5, Flurstück 38) grenzt - außerhalb des Plangebie-

tes - eine kleine Waldfläche an, welche nach § 24 Abs. 1 LWaldG (Waldabstand) 

bei konkreten Abbauvorhaben zu berücksichtigen ist. 

Tiere 

Die Berücksichtigung des speziellen Artenschutzes im Rahmen des Umweltberich-

tes erfolgte auf Basis einer Relevanzprüfung in Form einer projektspezifischen Ab-

schichtung des prüfungsrelevanten Artenspektrums. Nicht geprüft werden demzu-

folge die Arten, bei denen eine verbotsmäßige Betroffenheit durch die Bauleitpla-

nung nach gegenwärtigem Wissenstand und auf der Basis allgemein anerkannter 

Prüfmethoden nicht angenommen werden kann (Verfahrenserlass zur Bauleitpla-

nung, Erlass des Ministeriums für Inneres, ländliche Räume und Integration des 

Landes Schleswig-Holstein vom 05.02.2019). 

Eine Abfrage beim LfU hinsichtlich eines Auszuges aus dem Artkataster erfolgte. 

Die Daten vom 14.11.2025 zeigen folgende Vorkommen1: 

Außerhalb des Änderungsbereiches wurde in der Gemeinde Handewitt, Haurup-

Süd im Zusammenhang mit einer Hofstelle Brutvögel, hier eine Schleiereule (Tyto 

alba) in den Jahren 2019 bis 2022 kartiert. 

Westlich des Änderungsbereiches wurde in einer Hofstelle der Ortslage Kieracker, 

Gemeinde Wanderup, das Vorkommen von Fledermäusen kartiert, hier die Breit-

flügelfledermaus (Eptesicus serotinus). Die Daten stammen aus dem Jahr 2005. 

Für das bereits renaturierte Gewässer zwischen der Straße Norderfeld und der 

Straße Julianenhöh gelegen, der sog. alte Badesee von Wanderup, ist ein Besatz 

mit Edelkrebsen (Astacus astacus) im Auszug aus dem Artkataster vermerkt. Die 

Daten stammen aus dem Jahr 2018. 

                                                
1 "Creative Commons Namensnennung – 4.0 International (CC BY 4.0) Deed - Attribution 4.0 Inter-

national - Creative Commons“ 
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Im Bereich des neuen Badesees der Gemeinde Wanderup wurden das Vorkom-

men von Mollusken aufgenommen. Es handelt sich um die Gemeine Teichmuschel 

(Anodonta anatina) und um die Ohr-Schlammschnecke (Radix auricularia), die als 

Zufallsbeobachtung 2022 aufgeführt sind. 

Das Vorkommen von Heuschrecken wurde entlang der Straße Julianenhöh ver-

merkt. Im Jahr 2020 wurden dort folgende Arten als Alttier kartiert: Feld-Grashüpfer 

(Chorthippus apricarius), Nachtigall-Grashüpfer (Chorthippus biguttulus), Weiß-

randiger Grashüpfer (Chorthippus albomarginatus), Punktierte Zartschrecke (Lep-

tophyes punctatissima) und Grünes Heupferd (Tettigonia virigissima) (LfU, 2025). 

Grundsätzlich bildet der Gehölzbestand v. a. der Knicks einen Lebensraum für die 

Gilde der Vogelarten, die Gehölze und sonstige Baumstrukturen besiedeln. Die 

Gehölzstrukturen sind potenzielle Niststätten für gehölzbrütende Vogelarten wie 

z. B. Rotkehlchen, Zaunkönig, Dorngrasmücke, Fitis, Amsel und Goldammer. Die 

Vogelarten in dieser Gilde sind ungefährdet und weisen in Schleswig-Holstein ei-

nen günstigen Erhaltungszustand auf. 

Die zu den Säugetieren zählenden Fledermäuse haben einen z. T. sehr großen 

Raumanspruch an ihre Jagdgebiete und suchen jeweils artspezifisch entlang von 

linearen Gehölzstrukturen, Waldrändern und Gewässern nach Nahrung. Eine Nut-

zung des Plangebietes als Teil-Nahrungsgebiet für Fledermäuse ist aufgrund der 

vorhandenen Gehölzstrukturen sowie der Gewässer im Plangebiet und im nahen 

Umfeld nicht ausgeschlossen. 

Biologische Vielfalt 

Auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen ist die biologische Vielfalt aufgrund 

der intensiven Nutzung stark eingeschränkt. 

Im Bereich der bereits bestehenden Abbauflächen ergeben sich magere Standorte 

sowie Pfützen und Tümpel mit temporärer Dauer. Somit sind hier die Vorausset-

zungen für eine größere biologische Vielfalt gegeben, die für die Dauer des Ab-

baus einer stetigen Veränderung unterzogen ist. 

Die im Änderungsbereich befindlichen Knickstrukturen sind von hohem Wert als 

Lebensraum für unterschiedliche Tierarten wie Kleinsäuger, Vögel und Insekten. 

Daher ist hier mit einer höheren Artenvielfalt zu rechnen. 

Die Bundesstraße 200 und die Landesstraße 12 stellen mit ihrem Verkehrsauf-

kommen eine Vorbelastung dar. Darüber hinaus stellen die intensive Landwirt-

schaft und der aktive Kiesabbau eine Vorbelastung für das Schutzgut Tiere, Pflan-

zen und biologische Vielfalt dar. 

Bei Nichtdurchführung der Planung kommt es zu keiner Änderung des Umweltzu-

standes für das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt. 
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b) Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung 

Tabelle 4: Umweltauswirkungen Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

 
Umweltauswirkungen während der Bau- und Betriebsphase 

 (Ba und Be) infolge 
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Tiere/Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

Ba:  
1, 10, 

12 

Be:  
1, 9, 12 

Be:  
1, 6, 8 

0 0 0 0 0 

Auswirkungen: 0= keine, 1= direkt, 2= indirekt, 3= sekundär, 4= kumulativ, 5= grenzüberschreitend, 6= kurzfristig, 

7= mittelfristig, 8= langfristig, 9= ständig, 10= vorübergehend, 11= positiven, 12= negative 

Baubedingte Auswirkungen 

Nicht ausgeschlossen sind temporäre Beeinträchtigungen der angrenzenden Le-

bensräume durch Stäube, Lärm, Erschütterung oder Abgasimmissionen von Bau-

maschinen und Baufahrzeugen während der Bauzeit. 

Während der Bauzeit kann es zu Beeinträchtigungen angrenzender Gehölzstruk-

turen kommen, die Funktionen als Brutstandorte für Vögel, Tagesverstecke für Fle-

dermäuse und Sommerquartiere für Amphibien erfüllen. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Durch die Realisierung der Planung der 34. Änderung des Flächennutzungsplanes 

werden keine Schutzgebiete nach §§23 bis 27 BNatSchG beeinträchtigt. 

Bei Durchführung des Vorhabens kommt es betriebsbedingt zu einem Verlust von 

Standorten für Kulturpflanzen wie z. B. Mais und Getreide. Darüber hinaus kann 

es in Folge von Erschließungsmaßnahmen auch zu einer Beeinträchtigung von 

Biotopflächen (Knicks) kommen. 
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Bei der Umsetzung der Planung kommt es zur teilweisen, zeitlich begrenzten Um-

wandlung eines typisch agrarisch überformten Kulturlandschaftsausschnittes in ei-

nen industriell geprägten Landschaftsausschnitt. Besonders geschützte Arten und 

Lebensräume sind nicht betroffen. Für Fauna und Flora bilden sich z.T. schon wäh-

rend der Abbautätigkeit besonders wertvolle Trocken- und Halbtrockenbiotope. Im 

Zuge der Renaturierung wird dann durch gezielte Ausgleichsmaßnahmen ein viel-

fältiges über Trocken- bis hin zu feucht geprägten Habitaten reichendes Angebot 

geschaffen. Die in angrenzenden Gruben bereits entstandenen wertvollen Pflanz- 

und Tierbestände werden erhalten und geschützt. 

Erhebliche negative Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und die bio-

logische Vielfalt sind nicht zu erwarten. 

6.2.1.3 Schutzgut Boden, Fläche 

Der Boden fungiert als Filter-, Puffer- und Speichermedium u.a. für Wasser, Luft 

und Schadstoffe. Gemäß § 1 (3 und 5) BNatSchG und BauGB § 1a (2) sind Böden 

so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können. Gleich-

zeitig gilt der Grundsatz einer sparsamen und schonenden Nutzung sowie einer 

Begrenzung von Bodenversiegelung auf das notwendige Maß. Umnutzung vor-

handener Bausubstanz und Innenentwicklung hat Vorrang vor Nutzung von Flä-

chen im Außenbereich. Die Funktionen des Bodens sind gemäß Bundesboden-

schutzgesetz (BBodSchG) zu sichern oder wiederherzustellen. 

Mit der Aufnahme des Schutzgutes „Fläche“ in den Katalog der zu prüfenden Um-

weltbelange gem. BauGB sollen bei öffentlichen und privaten Projekten die Aus-

wirkungen der Planung auf die betroffenen Flächen, insbesondere auf den Flä-

chenverbrauch, geprüft und minimiert werden. 

Da das Nebeneinanderstellen der Begriffe „Boden“ und „Fläche“ das Risiko von 

Abgrenzungsschwierigkeiten bei der Anwendung birgt und sich aus einer getrenn-

ten Betrachtung keine unterschiedlichen Konsequenzen ergeben, wird die Be-

trachtung beider Belange zusammen behandelt, da für sie im Hinblick auf die Ziele 

der Bauleitplanung die gleichen Grundsätze (s.o.) gelten. 

a) Bestand 

Auf den eiszeitlichen sandig, untergeordnet kiesigen Ablagerungen der Weichsel-

Kaltzeit hat sich im nördlichen Änderungsbereich der Leitbodentyp Braunerde-Po-

dsol mit den Begleitbodentypen Braunerde sowie Gley-Podsol gebildet. Im südli-

chen Änderungsbereich liegt die Bodentypgesellschaft Gley-Podsol mit Gley und 

Podsol gebildet. 

Der Änderungsbereich liegt gemäß dem Fachbeitrag „Gebiete für die Sicherung 

und den Abbau oberflächennaher mineralischer Rohstoffe“ im Bereich der Lager-

stätte SL03 „Wanderup – Haurup – Weding“ der Klasse A (LLUR 2019). 
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Es befinden sich keine Geotope im Änderungsbereich. 

Die bodenfunktionale Gesamtleistung im Änderungsbereich variiert. Östlich und 

westlich der B 200 sowie im nordöstlichen Teil des Änderungsbereiches liegt diese 

bei „gering“. Darüber hinaus wird sie mit „mittel“ eingestuft. 

Die Böden weisen aufgrund ihrer Durchlässigkeit eine hohe Empfindlichkeit ge-

genüber Fremdstoff- und Schadstoffeinträgen auf. 

 

Abbildung 7: Funktionale Gesamtbewertung der Böden (MEKUN 2025) 

Die oberflächennah liegenden Kiese und Sande sind wertvolle Rohstoffe für die 

heimische Wirtschaft. 

Bei Nichtdurchführung der Planung kommt es zu keiner Änderung des Umweltzu-

standes für das Schutzgut Boden und Fläche. 
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b) Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung 

Tabelle 5: Umweltauswirkungen Schutzgut Boden, Fläche 

 
Umweltauswirkungen während der Bau- und Betriebsphase 

 (Ba und Be) infolge 
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Boden / Fläche Ba:  
2, 10 

Be:  
1, 8, 9, 

12 

Be: 
2, 12 

0 0 0 Be:     
2, 12 

0 

Auswirkungen: 0= keine, 1= direkt, 2= indirekt, 3= sekundär, 4= kumulativ, 5= grenzüberschreitend, 6= kurzfristig, 

7= mittelfristig, 8= langfristig, 9= ständig, 10= vorübergehend, 11= positiven, 12= negativen 

Baubedingte Auswirkungen  

Im Rahmen der Erschließung des Plangebietes müssen Abgrabungen erfolgen, 

bei denen der anstehende Boden lagegerecht abgetragen, zwischengelagert und 

abtransportiert werden muss. Während des Baus entstehen Gefährdungen des 

Bodens durch Vermischung von unterschiedlichen Bodenmaterial (unsachgemäße 

Bodenlagerung), durch Verunreinigung von Boden mit Fremdstoffen, Abfällen oder 

Schadstoffen sowie durch Verdichtung von Boden durch Befahren und Bodenar-

beiten bei wassergesättigtem Boden auf den unbebauten Flächen des Plangebie-

tes.  

Für den Oberboden besteht die Gefahr der Zerstörungen einer Bodenfruchtbarkeit 

sowie der belebten Bodenschicht (Arthropoden, Bakterien, Nematoden, Pilze etc.) 

durch eine unsachgemäße Zwischenlagerung und der damit bewirkten Sauerstoff-

zehrung bzw. des Auslösens anaerober Prozesse. Die kann dazu führen, dass der 

Boden nicht mehr als Vegetationstragschicht genutzt werden kann, weil die natür-

liche Bodenfruchtbarkeit zerstört wurde. 
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Betriebsbedingte Auswirkungen  

Die städtebauliche Planung ermöglicht durch die Darstellung die Abgrabung von 

Böden und die Gewinnung von Bodenschätzen. Damit ist innerhalb des Ände-

rungsbereiches der Verlust von Oberboden als Lebensgrundlage für Pflanzen, 

Tiere und Menschen und als natürliche Ressource verbunden. 

Zudem bereitet die städtebauliche Planung die Entnahme von Kiesen und Sanden 

vor. Auf dieser Fläche geht die Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungsfunktion des 

Bodens als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen, 

insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers, als natürliche Ressource dau-

erhaft verloren. Die gewachsene Bodenstruktur und ihre Archivfunktion gehen 

dadurch verloren. 

6.2.1.4 Schutzgut Wasser  

Wasser ist Bestandteil des Naturhaushaltes, Lebensraum für Tiere und Pflanzen 

und gehört zu den Lebensgrundlagen des Menschen. Aufgrund dessen gilt es so-

wohl als Grundwasser als auch als Oberflächenwasser als schützenswertes Gut. 

Es wird als solches bei der Aufzählung der Umweltbelange in § 1 (6) Nr. 7 BauGB 

und als nicht erneuerbares Naturgut in § 1 (3) BNatSchG, das es vor Beeinträchti-

gungen zu bewahren gilt, aufgeführt. Das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) enthält 

detaillierte Regelungen zum Gewässerschutz. 

a) Bestand 

Oberflächengewässer 

Die B 200 stellt im Änderungsbereich eine Wasserscheide für die oberirdischen 

Einzugsgebiete dar. Die Flächen östlich der B 200 liegen im oberirdischen Ein-

zugsgebiet der Jerrisbek bzw. der Treene, die Flächen westlich der B 200 befinden 

sich im Einzugsgebiet der Linnau. 

Im nördlichen Bereich der Gemeinde Wanderup liegt das Verbandsgebiet des 

Wasser- und Bodenverbandes Jerrisbek überwiegend östlich der B 200. Der Was-

ser- und Bodenverband Linnau betreut die Flächen westlich der B 200. Die Ver-

bandsgewässer und Verbandsgrenzen können im Digitalen Atlas Nord I Digitales 

Anlagenverzeichnis eingesehen werden. 

Im östlichen Teil des Änderungsbereiches (östlich der B 200) bestehen Abbauge-

wässer innerhalb der Darstellung „Fläche für Abgrabungen oder die Gewinnung 

oberflächennaher Rohstoffe“ der 34. Änderung FNP. Im Umfeld schließen weitere 

Flächen für die Entnahme von Kiesen und Sanden an. Nach dem Abbau verblei-

ben hier ebenfalls Abbaugewässer überwiegend mit der Nachnutzung „Natur-

schutz“. Lediglich ein Teilbereich eines Abbaugewässers östlich des „Kamplanger 

Weges“ ist für eine Badenutzung vorgesehen. 
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Gemäß Umweltportal des Landes Schleswig-Holstein gibt es Flächen im Ände-

rungsbereich, die bei extremen Ereignissen, d. h. bei Starkregen, überfluten. Der 

Darstellungsdienst der Hinweiskarte Starkregengefahren stellt die Simulationser-

gebnisse zu möglichen Starkregenszenarien dar (siehe Abbildung 9, MEKUN 

2025). 

Die Hinweiskarten Starkregengefahren sind das landesweite Ergebnis einer hyd-

rodynamischen Modellierung basierend auf vereinfachenden Annahmen. Trotz 

großer Modellgebiete und pauschalisierter Annahmen sind die Ergebnisse ausrei-

chend genau, um durch Starkregen gefährdeten Gebieten und potenziellen Über-

flutungsflachen zu identifizieren. Zeigt eine Karte eine potenzielle Betroffenheit auf, 

so ist für die Kommune Handlungsbedarf in Form einer weiteren intensiveren Be-

trachtung angeraten. 

Die Überflutungsflächen im westlichen Änderungsbereich nahe des Verbandsge-

wässers gelegen weisen eine Tiefe von 40 cm auf. Nördlich des Birkwanger We-

ges kann es sich in einem Bereich laut Simulation bis zu 80 cm aufstauen. Westlich 

der B 200 besteht die Gefahr der Überstauung bis zu einer Höhe von rund 60 cm. 

Im östlichen Teil des Änderungsbereiches gibt es nördlich der Straße Julianenhöh 

Flächen in denen sich die Niederschläge bis zu einer Höhe von rund 60 cm sam-

meln können. Die Bereiche zwischen der Straße Norderfeld und der B 200 weisen 

Flächen auf, bei denen die Gefahr der Überstauung bis zu 30 cm besteht. 

Auf Ebene der Genehmigungsplanung wird hierzu in der Regel ein hydrogeologi-

sches Gutachten erstellt. 
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Abbildung 8: Wassergefahren bei Starkregenfällen: Überflutungstiefen bei außergewöhn-

lichen und extremen Ereignissen  

(© Dienstleistungszentrum des Bundes für Geoinformation und Geodäsie, LfU, Abteilung Wasser, 

Dezernat 42, Abbildung des Umweltportals SH) 

Grundwasser 

Das Plangebiet liegt über dem Grundwasserkörper Ei11: Arlau / Bongsieler Kanal 

– Geest. Dieser ist hinsichtlich seines chemischen Zustands gefährdet, hinsichtlich 

des mengenmäßigen Zustandes nicht. 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Trinkwassergewinnungsgebiet „Frörup 

West“ des dazugehörigen Wasserwerkes (WW) Frörup-Westerfeld. Dieses ver-

läuft westlich von Flensburg von der dänischen Grenze bis nach Tarp und besitzt 

den Status geringer Schutzpriorität. 

Die Böden, die aus den eiszeitlichen sandig, untergeordnet kiesigen Ablagerungen 

der Weichsel-Kaltzeit entstanden sind, haben eine hohe Bedeutung für die Grund-

wasserneubildung. 

Bei Nichtdurchführung der Planung kommt es zu keiner Änderung des Umweltzu-

standes für das Schutzgut Wasser. 
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b) Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung 

Tabelle 6: Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

 
Umweltauswirkungen während der Bau- und Betriebsphase 

 (Ba und Be) infolge 
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Wasser Ba:  
2, 9, 
12 

Be:  
1, 9, 12 

Be: 
1, 10, 12 

0 0 0 Be: 
2 

0 

Auswirkungen: 0= keine, 1= direkt, 2= indirekt, 3= sekundär, 4= kumulativ, 5= grenzüberschreitend, 6= kurzfristig, 

7= mittelfristig, 8= langfristig, 9= ständig, 10= vorübergehend, 11= positive, 12= negative 

Baubedingte Auswirkungen 

Bei Durchführung des Vorhabens kommt es baubedingt zu Umweltauswirkungen 

auf das Schutzgut Wasser. Durch die erforderliche Wegnahme des Mutterbodens 

wird dessen natürliche Funktion zur Speicherung, Filterung und Pufferung von Nie-

derschlagswasser reduziert und damit die natürliche Deckschicht des Grundwas-

sers verändert. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Durch den Einsatz von Maschinen und Fahrzeugen auf unbefestigter Bodenober-

fläche ist das Risiko erhöht, dass unfallbedingt austretende Schmier- oder Kraft-

stoffe in den Boden gelangen und bis in das Grundwasser verlagert werden. 

Mit der Umsetzung der vorliegenden Planungen erfolgt beim Nassabbau von ober-

flächennahen Kiesen und Sanden eine Öffnung des ersten Grundwasserleiters. 

Dieser dient in der Regel nicht der Trinkwasserversorgung, dennoch ist das Risiko 

erhöht, das Grundwasser dieses Grundwasserleiters zu verunreinigen. 

Das Öffnen der in der Regel geneigten Grundwasseroberfläche durch Nassaus-

kiesung führt zu ihrer horizontalen Einpegelung. Dies kann Auswirkungen auf die 

umliegenden Flächen durch Durchfeuchtung oder Überstauung haben. 
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6.2.1.5 Schutzgut Luft und Klima 

Die Luft ist Lebensgrundlage für Menschen, Tiere und Pflanzen. Beeinträchtigun-

gen dieses Schutzgutes erfolgen vor allem durch Luftverunreinigungen. Als Be-

lange des Umweltschutzes werden Luft und Klima daher in § 1 (6) Nr. 7a BauGB 

aufgeführt. Auch das BNatSchG § 1 (3) Satz 4 fordert, Luft und Klima durch Maß-

nahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu schützen. Im Bun-

desimmissionsschutzgesetz (BImSchG) werden der Umgang und die Vermeidung 

von Immissionen festgesetzt. Gleichzeitig wird in diesem Paragraphen auch auf 

den Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung, insbesondere durchzuneh-

mende Nutzung erneuerbarer Energien, hingewiesen. 

Gleichzeit soll darauf hingewirkt werden, dass durch die Bauleitplanung keine 

nachteiligen Folgen auf das Klima bewirkt werden und die Art und Weise des ge-

planten Vorhabens unanfällig gegenüber den Folgen des Klimawandels 

(z. B. Hitze, Starkregenereignisse oder Stürme) ist. 

a) Bestand  

Luft 

Landesweit war im Jahr 2017 die Grundbelastung der Luft durch Schadstoffe wie 

Stickstoffoxid, Schwefeldioxid und Benzol relativ gering. Auch die seit 2005 gelten-

den Grenzwerte für Feinstaub wurden eingehalten (LLUR 2018). Kohlenmonoxid 

wird aufgrund der geringen Belastungen in SH seit 2009 nicht mehr gemessen. 

Die Luftsituation kann dem zur Folge als unbeeinträchtigt bezeichnet werden. 

Der Verkehr auf der Bundesstraße B 200 und auf der Bredstedter Straße (L 12) 

stellt eine Vorbelastungen für die Luftqualität dar. 

Klima 

Die Gemeinde Wanderup wird vom charakteristischen Klima Schleswig-Holsteins 

geprägt. Es zeichnet sich durch geringe jährliche und tägliche Temperaturschwan-

kungen, lange frostfreie Perioden, hohe Luftfeuchtigkeit, späten Frühjahrsbeginn 

und relativ niedrige Frühjahrs- und Sommertemperaturen aus. 

Im Untersuchungsgebiet herrscht ein atlantisch geprägtes Klima mit einem ausge-

glichenen Temperaturgang mit milden Wintern und kühlen Sommern. Es gibt eine 

geringe Zahl an Frost- und Schneetagen. Das Wetter ist durch Wolken- und Nie-

derschlagsreichtum geprägt. Der Jahresniederschlag liegt im Mittel bei ca. 800mm. 

Die Temperatur liegt im Januar bei ca. 0 Grad, im Juli bei 16-17 Grad. 

Das Mikroklima des Änderungsbereiches wird durch dessen Oberflächengestalt 

und Vegetationsdecke sowie die der umgebenden Flächen bestimmt. 

Die Acker- und Grünlandflächen sowie die bestehenden Knicks haben eine Regu-

lationsfunktion (Verdunstungskühlung, Windbremse, Luftfilter). 
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Bei Nichtdurchführung der Planung kommt es zu keiner Änderung des Umweltzu-

standes für das Schutzgut Luft und Klima. 

b) Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung 

Tabelle 7: Umweltauswirkung Schutzgut Luft und Klima 

 
Umweltauswirkungen während der Bau- und Betriebsphase 

 (Ba und Be) infolge 
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Luft / Klima Ba: 
1 

0 Be:  
1, 9, 12 

0 0 Be:  
2, 4  

Be:     
2, 12 

0 

Auswirkungen: 0= keine, 1= direkt, 2= indirekt, 3= sekundär, 4= kumulativ, 5= grenzüberschreitend, 6= kurzfristig, 

7= mittelfristig, 8= langfristig, 9= ständig, 10= vorübergehend, 11= positiven, 12= negativen  

Baubedingte Auswirkungen 

Bei Durchführung des Vorhabens kommt es baubedingt zu Umweltauswirkungen 

auf das Schutzgut Luft und Klima. Im Zuge der Baumaßnahmen kann es temporär 

zu Emissionen durch Baumaschinen sowie zur Staubentwicklung kommen. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Die Veränderung der Bodenoberfläche von einem bewachsenen Acker- oder 

Grünlandboden zu einer offenen Wasserfläche führt zu einer Erhöhung der Ver-

dunstung und somit zu einer Veränderung des Mikroklimas. 

Bei der Entnahme oder Verschiebung von Knicks kann die windbremsende Funk-

tion und die Funktion der Luftreinigung gänzlich oder temporär verloren gehen. 

6.2.1.6 Schutzgut Landschaft 

Bei der schutzgutbezogenen Betrachtung der Landschaft stehen das vorhandene 

Landschaftsbild prägende Elemente sowie visuelle Eindrücke des Betrachtenden 

im Mittelpunkt. Dabei sind die Elemente von Bedeutung, die die Vielfalt, Eigenart 



34. Änderung des Flächennutzungsplans  Gemeinde Wanderup 

„Flächen für Abgrabungen oder die Gewinnung oberflächennaher Rohstoffe“ - Entwurf - 

Pro Regione GmbH, Flensburg  45 

und Schönheit des Landschaftsbildes mitprägen. Im § 1 (5) und (6) Nr. 5 BauGB 

wird der Beitrag der Bauleitplanung zum Umgang mit dem Orts- und Landschafts-

bild beschrieben, in § 1 (1) Nr. 3 BNatSchG wird „die Vielfalt, Eigenart und Schön-

heit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft“ als Schutzgut bestimmt. 

a) Bestand 

Wanderup liegt im Landschaftsraum der Geest mit einem flachen Relief. 

Der Änderungsbereich ist durch die umgebenden landwirtschaftlichen Strukturen 

in Form von Acker- und Grünlandflächen sowie von Knicks geprägt. 

Darüber hinaus sind die im Zuge des bereits erfolgten Kiesabbaus entstandenen 

Wasserflächen ein prägnanter Teil der Landschaft und führen nach erfolgter Re-

naturierung zu einer vielfältigeren Landschaft. 

Das Plangebiet wird durch die Bundesstraße 200 geteilt und grenzt im Südwesten 

an die Landesstraße 12. Diese stark befahrenen Straßen stellen eine Vorbelas-

tung für das Landschaftsbild dar. Im nordöstlichen Teil des Änderungsbereiches 

verläuft eine Hochspannungstrasse (220 kV). 

Bei Nichtdurchführung der Planung kommt es zu keiner Änderung des Umweltzu-

standes für das Schutzgut Landschaft. 

b) Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung 

Tabelle 8: Umweltauswirkungen Schutzgut Landschaft 

 
Umweltauswirkungen während der Bau- und Betriebsphase 

 (Ba und Be) infolge 
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Landschaftsbild Ba:  
1, 
10 

Be:  
1, 8, 9, 

12 

Be:  
1, 12 

0 0 Be: 
2, 4 

0 0 

Auswirkungen: 0= keine, 1= direkt, 2= indirekt, 3= sekundär, 4= kumulativ, 5= grenzüberschreitend, 6= kurzfristig, 

7= mittelfristig, 8= langfristig, 9= ständig, 10= vorübergehend, 11= positiven, 12= negativen 
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Baubedingte Auswirkungen 

Bereits während der Bauzeit wird durch den Abtrag von Boden sowie die Beseiti-

gung von Grünlandvegetation und ggf. durch das Verändern der Knicks das Land-

schaftsbild verändert.  

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Mit dem Entstehen von Abbaugruben kommt es betriebsbedingt zur Auflösung vor-

handener örtlicher Landschaftsstrukturen. Durch einen jahrelangen Kiesabbau so-

wie die vorhandene B 200 ist der Landschaftsraum nördlich der Ortslage Wan-

derup bereits stark vorbelastet. Eine Konzentration von weiteren Abbauflächen in 

diesem Bereich ermöglicht den Erhalt bislang vom Kiesabbau unberührter Land-

schaftsausschnitte. 

Im Bereich der dargestellten „Flächen für Abgrabungen oder für die Gewinnung 

von Steinen, Erden und anderen Bodenschätzen“ kommt es auf Grund der gege-

benen Vorbelastung voraussichtlich durch den geplanten Kiesabbau zu keinen er-

heblichen negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft. 

6.2.1.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

§ 1 Abs. 1 DSchG: „Denkmalschutz und Denkmalpflege liegen im öffentlichen In-

teresse. Sie dienen dem Schutz, der Erhaltung und der Pflege der kulturellen Le-

bensgrundlagen, die auch eingedenk der Verantwortung für die kommenden Ge-

nerationen der besonderen Fürsorge jedes Einzelnen und der Gemeinschaft an-

vertraut sind. Mit diesen Kulturgütern ist im Rahmen einer nachhaltigen Ressour-

cennutzung schonend und werterhaltend umzugehen.“ 

Kulturgüter sind im Rahmen der Orts- und Landschaftsbilderhaltung nach § 1 

Abs. 6 Satz 5 BauGB zu schützen. Der Erhalt historischer Kulturlandschaften und 

-landschaftsteile ist in § 1 Abs. 4 Satz 1 BNatSchG geregelt. 

a) Bestand  

Der nördliche Änderungsbereich befindet sich innerhalb des Archäologischen In-

teressengebietes Nr. 3 und 4 der Gemeinde Wanderup, Amt Eggebek. 
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Abbildung 9: Archäologische Interessengebiete aus dem Archäologie-Atlas SH 

In den überplanten Flächen und deren Umfeld befinden sich zahlreiche archäolo-

gische Fund-plätze/Denkmale, die in die Archäologische Landes-aufnahme einge-

tragen sind (u.a. Grabhügel, Megalith-gräber, Siedlungsflächen, Produktionsstät-

ten, Fund-streuungen und Einzelfunde). Auf den überplanten Flächen ist daher mit 

archäologischer Substanz d.h. mit archäologischen Denkmalen zu rechnen. Bei 

den überplanten Flächen handelt es sich daher gem. § 12 Abs. 2 S. 6 DSchG SH 

2015 um Stellen, von denen bekannt ist oder den Umständen nach zu vermuten 

ist, dass sich dort Kulturdenkmale befinden. Erdarbeiten in diesen Bereichen be-

dürfen demnach der Genehmigung des Archäologischen Landesamtes. 

Denkmale sind gem. § 8 Abs. 1 DSchG SH unabhängig davon, ob sie in der Denk-

malliste erfasst sind, gesetzlich geschützt. 

Der Verursacher des Eingriffs in ein Denkmal hat gem. § 14 DSchG SH die Kosten, 

die für die Untersuchung, Erhaltung und fachgerechte Instandsetzung, Bergung, 

Dokumentation des Denkmals sowie die Veröffentlichung der Untersuchungser-

gebnisse anfallen, im Rahmen des Zumutbaren zu tragen. 
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Im Zuge der Genehmigungsplanung wird das Archäologische Landesamt Schles-

wig-Holstein erneut beteiligt. 

Bei Nichtdurchführung der Planung kommt es zu keiner Änderung des Umweltzu-

standes für das Schutzgut Kultur- und Sachgüter. 

b) Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung 

Tabelle 8: Umweltauswirkungen Schutzgut Kultur und Sachgüter 

 
Umweltauswirkungen während der Bau- und Betriebsphase 

 (Ba und Be) infolge 

 

 

 

 

 

 

Schutzgut 

d
e

s
 B

a
u

s
 u

n
d

 d
e

r 
A

b
ri
s
s
a

rb
e

it
e

n
 

d
e

r 
N

u
tz

u
n

g
 n

a
tü

rl
ic

h
e

r 
R

e
s
s
o
u

rc
e

n
 

s
o

w
ie

 u
n

te
r 

B
e

rü
c
k
s
ic

h
ti
g

u
n

g
 d

e
re

n
 

n
a

c
h
h

a
lt
ig

e
n

 V
e

rf
ü
g

b
a

rk
e

it
 

d
e

r 
A

rt
 u

n
d

 M
e

n
g
e

 a
n
 E

m
is

s
io

n
e

n
 

s
o

w
ie

 d
e

r 
V

e
ru

rs
a

c
h
u

n
g

 v
o

n
 B

e
lä

s
ti
-

g
u

n
g

e
n
 

d
e

r 
A

rt
 u

n
d

 M
e

n
g
e

 d
e
r 

e
rz

e
u

g
te

n
 A

b
-

fä
lle

 u
n

d
 i
h

re
 B

e
s
e

it
ig

u
n
g

 u
n
d

 V
e

r-

w
e
rt

u
n

g
 

d
e

r 
R

is
ik

e
n

 f
ü

r 
d

ie
 m

e
n

s
c
h

l.
 G

e
s
u

n
d

-

h
e

it
, 
d

a
s
 k

u
lt
u

re
lle

 E
rb

e
 o

d
e

r 
d
ie

 U
m

-

w
e
lt
 d

u
rc

h
 U

n
fä

lle
 o

d
e

r 
K

a
ta

s
tr

o
p

h
e

n
 

d
e

r 
K

u
m

u
lie

ru
n
g

 m
it
 a

n
d

e
re

n
 V

o
rh

a
-

b
e

n
 

d
e

r 
A

u
s
w

ir
k
u
n

g
e
n

 a
u
f 

d
a
s
 K

lim
a

 u
n

d
 

g
e

g
e

n
ü

b
e

r 
d

e
n

 F
o

lg
e

n
 d

e
s
 K

lim
a

-

w
a
n

d
e

ls
 

d
e

r 
e

in
g

e
s
e

tz
te

n
 S

to
ff
e

 u
n
d

 T
e

c
h

n
i-

k
e

n
 

Kultur / Sach-
güter 

Ba:  
1, 12 

Be:  
1, 10 

0 0 0 0 0 0 

Auswirkungen: 0= keine, 1= direkt, 2= indirekt, 3= sekundär, 4= kumulativ, 5= grenzüberschreitend, 6= kurzfristig, 

7= mittelfristig, 8= langfristig, 9= ständig, 10= vorübergehend, 11= positiven, 12= negativen 

Baubedingte Auswirkungen 

Bei geplanten Abgrabungen können archäologisch bedeutsame Funde zu Tage 

gefördert werden. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Erhebliche Beeinträchtigungen von Kultur- und Sachgüter sind möglich, können 

aber bei einer frühzeitigen Beteiligung des Archäologischen Landesamtes SH so-

wie bei Einhaltung der unter Kapitel 7.3 genannten Vermeidungsmaßnahmen ver-

hindert werden. 
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6.2.1.8 Wechselwirkungen 

Die betrachteten Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem 

Maße. Nachfolgend werden die Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern be-

trachtet. Da die Abläufe in einem Ökosystem sehr komplex sind, können hier nicht 

alle Beziehungen im Detail aufgezeigt werden. Um die Nachvollziehbarkeit und 

Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden die Auswirkungen des Vorhabens aus-

gewählt, die im besonderen Maße die Schutzgüter betreffen. 

Im Wesentlichen sind folgende Wechselwirkungen erkennbar: 

Schutzgut Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern 

Mensch Arten- und Lebensgemeinschaften, Boden, Wasser, Klima, Luft bil-

den als Naturgüter die Lebensgrundlage des Menschen, das Land-

schaftsbild ist die Grundlage für die Erholung des Menschen. Nach-

teilige Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes mindern somit 

gleichzeitig auch den Erholungswert der Landschaft für den Mensch. 

Tiere, Pflanzen und bio-

logische Vielfalt 

Der Zustand der abiotischen Schutzgüter Boden und Wasser bilden 

die Grundlage für das Vorkommen bestimmter Pflanzen- und Tierar-

ten (trockener oder nasser Verhältnisse). Biologische Vielfalt ist ab-

hängig von der Vielfalt der Bodenarten, den Unterschieden des Bo-

den-Wasserhaushaltes und sichert den Erholungswert der Land-

schaft. 

Boden/ Fläche Bodeneigenschaften bedingen die Nutzung durch den Menschen 

(Acker, Grünland, Wald) und die Standortbedingungen für das Vor-

kommen bestimmter Pflanzengemeinschaften (Feuchtbiotope) und 

Tierarten. Auch das Klima ist abhängig von dem Bodenwasserhaus-

halt. Biologische Vielfalt ist auch abhängig von Bodenverhältnissen 

(mager, feucht usw.). Freiflächen in ausreichenden Umfang sichern 

den Erholungswert der Landschaft. 

Wasser Das Grundwasser ist Voraussetzung für die Trinkwasserversorgung 

des Menschen, die klimatischen Bedingungen sowie die Ertragsfä-

higkeit von Böden 

Luft Lebensgrundlage des Menschen sowie für Arten- und Lebensge-

meinschaften 

Klima Lebensgrundlage des Menschen (Produktion von Nahrungsmitteln), 

Vegetation und Wasserhaushalt des Bodens als Klimaregulierung 

Landschaftsbild Biologische Vielfalt, Tiere und Pflanzen sind wichtige Faktoren des 

Landschaftsbildwertes, anthropogene Nutzungen beeinflussen das 

Landschaftsbild und damit auch den Wert für die menschliche Erho-

lung 

Kultur- und Sachgüter Kultur- und Sachgüter beeinflussen den Wert des Landschaftsbildes 

und damit auch den Erholungswert der Landschaft für den Men-

schen. 
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6.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und 

zum Ausgleich von erheblich nachteiligen Umweltauswir-

kungen 

Nach § 1 (6) Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen und ihrer Ab-

wägung nach § 1 (7) BauGB die Belange des Umweltschutzes zu berücksichtigen. 

Auf der Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung nach § 1a Abs. 3 

BauGB in Verbindung mit § 18 Abs. 1 BNatSchG sind die Beeinträchtigungen des 

Naturhaushaltes bei der Aufstellung von Bauleitplänen zu beurteilen und Aussa-

gen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich zu entwickeln. Die land-

schaftsplanerischen Leitziele ergeben sich dabei aus den §§ 13 und 15 (1) 

BNatSchG (2010) bzw. § 9 des LNatSchG (2010). Danach sind vermeidbare Ein-

griffe in Natur und Landschaft zu unterlassen. Unvermeidbare Beeinträchtigungen 

sind zu begründen und auszugleichen.  

Gemäß § 13 ff BNatSchG sind die mit dem Eingriff einhergehenden Beeinträchti-

gungen vorrangig zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen 

sind so gering wie möglich zu halten, vorrangig gleichartig auszugleichen (Aus-

gleichsmaßnahmen) oder gleichwertig zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen). Ist eine 

Kompensation des Eingriffs nicht möglich, so ist eine Ersatzzahlung zu leisten. 

6.3.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung erheblich nach-

teiligen Umweltauswirkungen 

6.3.1.1 Schutzgut Mensch 

Durch das Abrücken der Abbauflächen von der Ortslage Wanderup wurden die zu 

erwartenden Belastungen durch Lärm und Staub planerisch vermieden. 

Die mit der Änderung des Flächennutzungsplanes möglich werdenden Nutzungen 

müssen den Bestimmungen des Bundesimmissionsschutzgesetztes (Schutz des 

Menschen vor schädlichen Immissionen wie Lärm, Licht oder Gerüche) sowie der 

TA-Lärm genügen. Gegebenenfalls notwendige technische Maßnahmen sind auf 

Ebene des konkreten Genehmigungsverfahrens festzusetzen. 

6.3.1.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Baumfällungen/Knickeingriffe, die zugunsten des Bauvorhabens erforderlich sind, 

dürfen ausschließlich außerhalb der Brutzeiten von Vögeln, zwischen dem 01.10. 

und 28.02. des Jahres erfolgen. 
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6.3.1.3 Schutzgut Boden und Fläche 

§ 202 BauGB regelt den Schutz des Mutterbodens. Danach soll Mutterboden, der 

bei der Errichtung und Änderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen ande-

ren Veränderungen der Erdoberfläche ausgehoben wird, in nutzbarem Zustand er-

halten und vor Vernichtung oder Vergeudung geschützt werden. 

Bei Umsetzung der Planung sind die Belange des vorsorgenden Bodenschutzes 

(§ 1 BBodSchG i. V. m. § 1a Abs. 2 BauGB) zu berücksichtigen. Es ist auf einen 

sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden zu achten. Dazu sind im 

Rahmen der Erschließungsplanung und -ausführung folgende Auflagen zu beach-

ten: 

• Der Boden ist im Zuge der Bauausführung horizont- bzw. schichtenweise 

auszubauen und zu lagern. Beim Wiederauftrag ist auf den lagenrichtigen 

Einbau der Substrate zu achten. 

• Überschüssiger Oberboden ist möglichst ortsnah einer sinnvollen Verwer-

tung zuzuführen. Sollte eine landwirtschaftliche Aufbringung vorgesehen 

sein, ist ein entsprechender Antrag bei der unteren Naturschutzbehörde zu 

stellen. 

• Der übrige Oberboden wird aufbereitet, abgesiebt, abtransportiert und dem 

Wirtschaftskreislauf (z.B. Garten-, Landschaftsbau) zugeführt. 

• Bodenzwischenlagerung: sauber getrennt nach humosem Oberboden und 

Unterboden in profilierten und geglätteten Mieten. Max. Mietenhöhe 2 m. 

Es gilt die Einhaltung der Vorgaben der DIN 18915. 

• Ordnungsgemäßes und schadloses Wiederverwerten des auf dem Baufeld 

verbleibenden Bodenmaterials und Verwerten des überschüssigen Materi-

als. Beachtung der DIN 19731. 

6.3.1.4 Schutzgut Wasser 

Bei Trockenentnahmen wird dem Grundwasserschutz im Zuge der konkreten Ge-

nehmigungsverfahren eine besondere Bedeutung beigemessen. 

Eine Wiederverfüllung nass ausgekiester Flurstücke ist ausgeschlossen. 

Zur Vermeidung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen werden auf der 

Ebene der Genehmigungsplanung Hydrogeologische Stellungnahmen und Fach-

beiträge erarbeitet. 

6.3.1.5 Schutzgut Luft und Klima 

Die mit dem Abbau verbundenen Immissionen sind durch Maßnahmen wie Ver-

wallung, Bepflanzung und Haldenbefeuchtung während des Sommers auf ein Min-

destmaß zu beschränken. Lärmarme Maschinen tragen zur Minderung der Schal-

limmissionen bei. 
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6.3.1.6 Schutzgut Landschaft 

Die zeitweilige Umwandlung des durch die agrarische Nutzung geprägten Land-

schaftsbildes in einen industriell dominierten Landschaftsausschnitt ist unvermeid-

bar. Nach dem Abbau wird mit einer den örtlichen Verhältnissen angepassten Aus-

gleichsplanung schrittweise eine Kompensation des Eingriffs erreicht. 

Zum Schutz der Landschaft sind Abbauvorhaben nach Möglichkeit abschnitts-

weise abzubauen. Somit werden die zeitnahe Renaturierung, ein konzentrierter 

Abbau und eine Reduzierung des Eingriffs auf das Schutzgut Landschaft ermög-

licht. 

Die Umwandlung einer landwirtschaftlich geprägten Kulturlandschaft in eine ge-

wässergeprägte Sekundärlandschaft ist nicht vermeidbar. 

6.3.1.7 Schutzgut Kultur und Sachgüter 

Für den Änderungsbereich gilt: Es wird auf § 15 DSchG verwiesen. „Wer Kultur-

denkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die 

Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung be-

steht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den 

Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, 

und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem 

Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die 

übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fund-

stätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile 

oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann.“ 

6.3.2 Geplante Maßnahmen zum Ausgleich unvermeidbarer erheblich 

nachteiligen Umweltauswirkungen 

Die Änderung eines Flächennutzungsplans stellt generell keinen Eingriff in Natur 

und Landschaft dar. Aufgrund der Planänderung werden jedoch Eingriffe in Natur 

und Landschaft vorbereitet. 

Die konkreten Maßnahmen für das Schutzgut Mensch zum Schutz vor Lärm, Staub 

und die naturschutzfachliche Abhandlung der Ermittlung von Ausgleichs- und/oder 

Ersatzmaßnahmen erfolgt auf Ebene der Genehmigungsplanung.  
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6.4 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die Gemeinde Wanderup verfügt mit der 1., 2. und nun vorliegenden 3. Fortschrei-

bung ihres Landschaftsplans über einen Fachplan für Natur und Umwelt, der sich 

mit dem Thema Kiesabbau in der Gemeinde befasst und der anderweitige Pla-

nungsmöglichkeiten geprüft hat. 

Das Planungskonzept, welches in der 3. Fortschreibung Landschaftsplan der Ge-

meinde Wanderup dargelegt ist, erstreckt sich weiterhin auf den gesamten Außen-

bereich der Gemeinde Wanderup. Die Ausarbeitung des Planungskonzeptes er-

folgt schrittweise: 

• Reduktion des Betrachtungsraumes auf die Flächen innerhalb der Roh-

stoffkulisse gemäß Umweltportal des Landes Schleswig-Flensburg 

• Einteilung dieses reduzierten Betrachtungsraumes in vier Teilbereiche 

• Überlagerung des Betrachtungsraumes mit Darstellungen der überörtli-

chen und örtlichen Planungen zur Ermittlung der für die Gewinnung von 

oberflächennahen Rohstoffen tatsächlich geeigneten Flächen (sog. Weiß-

flächen) 

• Bewertung dieser Weißflächen und Abgleich der Weißflächen mit dem Leit-

bild für den Rohstoffabbau 

• Priorisierung der Teilbereiche 

• Formulierung von Eignungsbereichen 

Die Gemeinde Wanderup folgt darüber hinaus dem Konzentrationsgebot und hat 

sich entschieden, den Kiesabbau in den bereits vorbelasteten Bereichen nordöst-

lich der Ortslage Wanderup fortzuführen. 

6.5 Zusätzliche Angaben 

6.5.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurden allgemein zugängliche Umweltinformatio-

nen wie der digitale Landwirtschafts- und Umweltatlas des Landes Schleswig-Hol-

stein (MELUND), der Digitale Atlas Nord (Lenkungsgremium Geodateninfrastruk-

tur Schleswig-Holstein) sowie separate Gutachten ausgewertet. 

Darüber hinaus fand eine Ortsbegehung des Plangebiets statt, um sich ein Bild 

der Schutzgüter vor Ort machen zu können. 
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6.5.2 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung 

Bei der Umsetzung der bauleitplanerisch vorbereiteten Maßnahmen und dem Be-

trieb der Rohstoffentnahmen sind die Vorgaben der DIN 18005 /3/, der Techni-

schen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (der TA-Lärm /1/) und TA-Luft einzuhal-

ten. 

Die Gemeinde ist zuständig für die Überwachung der erheblichen Umwelt-auswir-

kungen, die auf Grund der Durchführung des genannten Vorhabens eintreten, um 

insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln 

und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen (§ 4c 

BauGB). Folgende Maßnahmen kann die Gemeinde danach für das Monitoring 

nutzen: 

- Beteiligung der Fachbehörden und sonstige Träger öffentlicher Belange an 

der Umsetzung der Bauleitplanung, 

- Beachtung der ergänzenden Vorschriften zum Umweltschutz gemäß § 1a 

BauGB sowie Berücksichtigung der Grundsätze gemäß § 1 Abs. 7 BauGB bei der 

Umsetzung der Planung, 

- Einsatz einer ökologischen Baubegleitung. 

6.5.3 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der An-

gaben 

Es sind keine Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetre-

ten. 

6.5.4 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Die Gemeinde Wanderup verfolgt mit der 34. Änderung des Flächennutzungs-

plans das Ziel, die Nutzung von im Gemeindegebiet befindlichen Flächen durch 

die Entnahme von Rohstoffen einer Neuordnung zu unterziehen und damit auch 

Mensch und Natur vor vermeidbaren Belastungen zu schützen. 

Der Umweltbericht stellt die Ergebnisse einer Umweltprüfung dar, die die Folgen 

der Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans auf die Umweltschutzgüter 

(Menschen, Tiere und Pflanzen, Boden, Fläche, Wasser, Klima und Luft, Land-

schaft und Kultur- und Sachgüter) untersucht, nach bau- und betriebsbedingten 

Beeinträchtigungen aufgliedert und bewertet. Darüber hinaus wird dargelegt, wie 

die nachteiligen Veränderungen zunächst zu vermeiden oder zu minimieren sind. 
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In Folge der zu erwartenden Eingriffe in die betrachteten Schutzgüter sind nach-

teilige Veränderungen der Bodenfunktionen und bei Nassabbau auch des Schutz-

gutes Wasser zu erwarten. 

Die Änderung eines Flächennutzungsplanes stellt generell keinen Eingriff in Natur 

und Landschaft dar. Aufgrund der Planänderung werden jedoch Eingriffe in Natur 

und Landschaft vorbereitet. Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung erfolgt daher auf 

Ebene der Genehmigungsplanung.  
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